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"Wilhelms vorlegen. 
der Erklärung: 


Congreß der ländlichen 


ſich eine Anzahl Delegirter aus Deutſchland und 
, Ungarn. ’ 


Anordnung i 
Königsberg „zum Zwecke der Berhütung der Ver- 


die 


Bedeutung beizulegen, 
Landwirthſchaftsminiſters 


die Frage doch ſehr 
daß vom Minifter dem 


AQuarantäneſtationen läßt ſich damit erklären, 
dem Erlaſſe dieſer Beſtimmungen die Zuſtimmung 


ahrgang. 


W Zn > 


Fernſprech-Anſchluß Danzig: 
Für Redaction und Expedition Nr. 18. 


und dem „Weſtpreußiſchen 


1 nige 


General-Anzeiger für Danzig ſowie die nordöſtlichen 


koſten für die ſiebengeſpaltene gewöhnliche Schrift ile oder deren 


Mittwoch, 


Die „Danziger Zeitung“ erſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und Montag früh. — 
Abholeſtellen und bei allen Poſtanſtalten des In- und Auslandes angenommen. 
Land- und Hausfreund“ vierteljährlich 2 Mk.. durch die 
Raum 20 Pf. Die „Danziger Zeitung“ 


Hierzu eine Beilage. 


Telegramme. 


Wilhelmshöhe, 25. Aug. Das Kaiſerpaar iſt 
mit Prinz Joachim und der Prinzeſſin heute 
früh 7 Uhr abgereiſt. 

Noſtock, 25. Aug. der deutſche Genoſſen - 
ſchaftstag ift geftern eröffnet worden; zum Vor- 
ſitzenden wurde Proels-München gewählt. 

Peſt, 25. Aug. Der Magiſtrat in Peſt wird der 
morgen ſtattfindenden außerordentlichen General- 
verſammlung der Stadtvertretung die Dorſchläge 
für den Feſtausſchuß zum Empfang Kaiſer 
Die Vorlage beginnt mit 
Wir find hochbeglüchkt, 


mächtigen Verbündeten der öſterreichiſch⸗-ungariſchen 


Monarchie und den Freund unſeres Monarchen 
in Peſt zu empfangen.“ 


Dann wird der Antrag 


geſtellt, die Straßenzüge, durch welche die Auffahrt 


des Kaiſers zur königlichen Burg stattfindet. mit 
Rüſicht auf die hohe Bedeutung, welche der 


Beſuch des Gaſtfreundes des Kaiſers Fran Joſef 


hat, außergewöhnlich prächtig auszuſchmücken. 
Später ſoll an einem noch feſtzuſtellenden Tage 


eine allgemeine Stadtbeleuchtung ftattfinden; die 


öffentlichen Gebäude, Plätze etc. ſollen illuminirt 


werden. 


Tarbes, 25. Aug. Geſtern wurde hier der 


und Arbeitergenoſſen⸗ 
ſchaftskaſſen in Gegenwart von etwa 1000 Per- 
ſonen eröffnet. Unter den Tyeilnehmern befinden 


Bolitiſche üeperſich 


Die am 16. d. Mis. erlaſſene lan | = 
des Regierungspr ten von 
breitung der Geflügelcholera“ iſt nicht nur, wie 
aus Königsberg gemeldet wurde, in ihren erſten 
fünf Paragraphen, welche die Einrichtung von 
Qugrantäneanſtalten für das aus Rußland ein- 
geführte Handelsgeflügel vorſchrieben, ſondern in 
ihrem ganzen Umfange aufgehoben worden. An 
ihre Stelle iſt eine neue Anordnung getreten, die, 
wie die erſte, in ihrem Eingange bemerkt, daß 
zufolge Ermächtigung des Herrn Miniſters 
für Candwirthſchaft, Domänen und Jorſten“ er- 
laſſen worden if. In dieſer Derordnung 
ſind nicht bloß die Beſtimmungen über die 
Quarantäneanſtalten, ſondern auch diejenigen, 
die das Derbot des Treibens von Handels- 


geflügel ausſprachen, nicht wieder aufge- 


nommen worden, ebenſo fehlt der Paragraph, 


nach welchem das zur Beförderung von Kandels- 


geflügel benutzte Fuhrwerk, ſowie die ſonſtigen 


Gebrauch zu reinigen und 


Behältniffe nac jedem 
ehältniſſ zu verbrennen oder ſonſt 


Streumaterial u. dgl. 


unſchädlich zu machen ſind. Die noch übrig ge- 


bliebenen Paragraphen erſcheinen in der neuen 


Anordnung in anderer Reihenfolge als in der 
früheren, aber in gleichem Wortlaute. Nur eine 
materielle, ſachlich unerhebliche Aenderung ift 
vorgenommen dadurch, daß nicht mehr die Amts- 
vorſteher, ſondern die Ortsvorſteher den Händlern 


zur Derſcharrung der Cadaver geeignete Plätze 
- anmeijen ſollen. 


Die neue Anordnung ift mit 
dem Tage der Veröffentlichung in Kraft getreten, 
während die jetzt wieder aufgehobene am 1. Sep⸗ 
tember in Kraft treten ſollte. Irgend eine Auf- 


nlärung über das anderweitige Schickſal der An- 


ordnung vom 16. d. Mis. iſt bis jetzt nicht ge- 


geben worden. 


Wenn es ſich bei Erlaß der letzteren nur um 
einen Mißgriff des Regierungspräſidenten oder 
vielmehr, da dieſer beide Anordnungen unter- 
zeichnet hat, feines Stellvertreters handelte, fo. 
brauchte man der Sache vielleicht keine große 
8 3 obwohl fie auch dann 
bedauerlich wäre. Es iſt aber nicht dieſem 
Beamten in Königsberg die Verantwortlichkeit 
zuzuſchreiben, denn beide Anordnungen find 
ausdrücklich als mit Ermächtigung des 
erlaſſen im Ein⸗ 
gange bezeichnet worden. Beide Anordnungen 
müſſen demnach vor ihrer Veröffentlichung 
dem Landwirthſchaftsminiſter porgelegen haben 
und von ihm gebilligt worden ſein. Und da liegt 
nahe: Wie iſt es möglich, 
Regierungspräfidenten die 
Ermächtigung zum Erlaſſe einer Anordnung er- 
theilt werden konnte, die nach drei Tagen in ihrem 
erſten wichligſten Theile und — acht Tage ſpäter 
in einem anderen minder wichtigen Theile wieder 


aufgehoben werden mußte? 


Die Kufhebung der Beſtimmungen über 925 
a 


des Reichskanzlers vorhergeben mußte und dieſe 
nicht eingeholt worden war. Weshalb das Derbot 


e des Treibens wieder aufgehoben und die Vor- 


chriften über die Reinigung der Zuhrmerke 


wieder bejeitigt wurden, iſt dagegen vorläufig 


nicht zu erklären. 
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den Doppelwaggon beträgt, während der Srachiſ 
1 den Doppelmaggon 


wege b gen w 5 Unte 


der Candmirthfchaft hierfelbft ihr Urtheil über 


Ein Landwirthſchaftskenner über die 
Waſſerſtraßen. 2 

Unſere extremen Agrarier find bekanntlich 
neuerdings keine Freunde der Waſſerſtraßſen. Am 
liebſten würden ſie den Bau von Kanälen und 
jede Derbeſſerung an natürlichen Waſſerſtraßen, 
ſoweit dieſe Verbeſſerung eine Erleichterung des 
Verkehrs bedeutet, verhindern und die Der- 
ſchiffung auf den natürlichen Waſſerſtraßen durch 
hohe Abgaben unmöglich machen. Den von con- 
ſervativen Abgeordneten im Abgeordnetenhaufe 
erhobenen Klagen über die Fulda-Canaliſirung 
hatte nun auch die Candwirthſchaftszammer für 
den Regierungsbezirk Kaſſel in ihrem Jahres- 
berichte für 1896 Ausdruck gegeben, indem ſie 


ieb: 

„Die ſeit Anfang 1896 eröffnete Fuldaſchiffahrt übt 
ſchon jetzt ihren unheilvollen Einfluß auf die hieſige 
Landwirihſchaft aus, denn trotzdem im hieſigen Bezirk 
ſo viel Getreide geerntet wird, daß ſolches ausgeführt 


auswärtigem Getreide A 
6240 Centner Weizen, 
15 500 Roggen, 
86060 „ Mais. i 
Es ift dies ja auch gar nicht anders möglich, denn 
die Fracht auf demſelven Wege koſtet von Bremen bis 
Kaſſel mit Umſchlag auf Eiſenbahnwagen und Dorrücen 
deſſelben bis Bahnhof Bettenhaufen für die Tonne Be- 
treide 85 Pf., während biefelbe die 395 Kilom. lange 
Strecke auf der Eiſenbahn zurückgelegt 23 Mk. 70 Pf. 
betragen würde, es kann alſo die Tonne ruſſiſchen etc. 
Getreides um faſt 23 Mh., d. h. alſo die 50 Kilsgr. um 
mehr als 1 Nuk. billiger, hierher geliefert werden, und 
natürlich muß der Preis unſeres Getreides mindeſtens 
um denſelben Preis zurückgehen.“ 
Dieſe Sätze haben der Handelskammer zu Kaſſel 
Deranlafjung zu einer Zuſchrift an die Land- 
mirthihaftskammer gegeben, worin fie die Un⸗ 


” 


richtigkeit der Ausführungen der letzteren dar⸗ 


thut. Das Schreiden der Kaſſeler Handelskammer 
lautet in ſeinen weſentlichſten Punkten: . 
„Wir brauchen wohl nur zu betonen, daß der th 
ſächliche Frachtſatz für den Schiffahrtsweg Bremen- Ka 
(einfchließlich Umſchlag bis Bettenhaufen) 85 MR. 
auf dem Bah 

4 


if I) 142 I I würd 
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og ed 
ch demnach höchſtens 1 Mk. — 8,5 3 
. h. 5,7 „ wobei die langſamere Beförderung, der 
namentlich im Vorjahre auftretende Mangel an Schiffs- 
raum u. a. in der Einwirkung auf die Preisgeſtaltung 
noch keine Berückſichtigung gefunden haben. Des 
weiteren giebt auch die Angabe, daß fremdes Getreide 
im Jahre 1896 durch die Fuldaſchiffahrt eingeführt ſei, 
trotzdem im hieſigen Bezirk ſo viel Getreide geerntet 
werde, daß Ausfuhr ftattfinde, zu völlig falſchen Schluß 
folgerungen Beranlaffung, denn die Ernte des Jahres 
1896 wurde in fo wenig günſtiger Beſchaffenheit ein- 
gebracht, daß für beſtimmte Zweche, J. B. zur Her- 
ſtellung bamfähigen Mehles, die Mitverwendung 
trockenen ausländiſchen Getreides überhaupt nicht ju 
entbehren war, ſo daß es deshalb ohne jede Bedeu- 
tung, ob hierſelbſt Getreideüberſchuß vorhanden war 
oder nicht. Indem der Bericht dies mit keinem Worte 
erwähnt, übergeht er einen für die Beurtheilung ſehr 
weſentlichen Punkt, ſo daß auch dieſe Faſſung zur 
Verbreitung unrichtiger, den thatſächlichen Verhältniſſen 
nicht entſprechender Anſchauungen geeignet iſt.“ 
Zum Schluß ſagt die Handelskammer: „Da 
wir Werth darauf legen, daß die Intereſſenten 


e 
ergiebt 


Vortheil oder Nachtheil der Fuldaſchiffayrt auf 
Grund der thatſächlichen Derhältniſſe ſich zu bilden 
in der Lage find, ſprechen wir der Candmirth- 
ſchaftsgammer hierdurch den Wunſch aus, die 
Ausführungen des Berichtes zu den vorſtehenden 
beiden Punkten zu berichtigen und allen 
Empfängern des Berichts zugehen zu laſſen, wozu 
eine haldgefällige Nachricht für uns von Intereſſe 
ſein muß.“ Leider iſt man nicht davon unter- 
richtet, daß die Landwirthſchafts nammer dieſen 
Wunſch erfüllt habe. 


die Nichtbeachtung der Unfallverhütungs“ 

vorſchriften. 

Es ift nach der Gtatiftik des Reichsverſicherungs⸗ 
amtes vom Jahre 1887 bekannt, daß die Arbeiter 
einen ſehr großen Theil der Unfälle (25,64 Proc.) 
ſelbſt verſchulden, durch andere Beobachtungen! 
feftgeftellt, daß dabei die Nichtbeachtung der Un⸗ 
fallverhütungsvorſchriſten eine große Rolle ſpielt. 
Im Unfallverſicherungsgeſetz ift beſtimmt, daß die 
Genoſſenſchaften befugt find, über das von den 
Verſicherien zur Verhütung von Unfällen zu be · 
obachtende verhalten unter Bedrohung der Zu- 
widerhandelnden mit Geldſtrafen bis zu 6 Mark 
Dorſchriften zu erlaffen. Das ift denn wohl auch 
meift geſchehen, aber die Geringfügigkeit der 
Strafe hat, wie aus dem Berichte der rheiniſch· 
weſtfäliſchen Hütten- und Walzwerk - Berufs- 
genoſſenſchaft für 1896 zu erſehen iſt, eine 
Wirkung der Vorſchriften nicht aufkommen laſſen. 

d doch wäre es von größtem Segen, 
durchgreifen zu können. Nicht bloß die Koſten 
der Berufsgenoſſenſchaften würden ſich mindern. 
auch die Gefahren, welche andere Arbeiter aus 
der Nichtbeachtung der Unfallverhütungsvor⸗ 
ſchriften durch Leichtſinnige bedrohen, würden be · 
feitigt werden. Die erwähnte Vorſchrift 
nicht, wie ſich herausgeſtellt hat. 


deshalb nach anderen Hilfsmitteln umfehen. Eines. 


helfen 
Renten. 
ſätzlich 


meinen die „Berl. Pol. Nachr.“, 
und das wäre die Differenzirung der 
Nachdem einmal im Geſetz nur die vor 
herbeigeführten Unfälle von der 
pflicht ausgeſchloſſen ſind, wird man 
verſchuldeten Unfälle nicht in die gleiche 


die ſelbſt · 
Kategorie 


r 


Abonnementspreis für 


einreihen können. 


nehmer ſchon mehr an 


Poſen belegenen 


ft | bis und mit 15 Jahren ſei zu unterſagen. 


Entſchädigungs⸗ 


3 


25. Ruguſt. 


Würde eine ſolche Unter- 

fo würden ſich die Arbeit- 
die Unfallverhütungs- 
vorſchriften halten. Die Rückſicht auf die mit den 
Leichtſinnigen yufammenarbeitenden Collegen muß 
hier beſonders betont werden. 


Tirpitz in franzöſiſcher Beleuchtung. 


ſcheidung eingeführt, 


Unter der Ueberſchrift „Le eontre-admiral 


Van Tirpitz“ erklärt „La marine frangaise“ 
vom 15. Auguft die Ernennung dieſes Admirals 
um Staatsſecretär des Reichsmarineamtes für 
ein ſehr bedeutendes Ereigniß. Nach Schilderung 
des Lebenslaufes des Admirals Tirpitz in der 


Marine ſchließi das Blatt feinen Artikel in an- 


erkennender Weiſe für den Admiral und einen 
Theil unſerer Marine. Seine Ernennung zum 
Staatsſecretär ſchiene anzuzeigen, daß der Kaiſer 


nicht auf feine Abſicht, die Seemacht Deutſchlands 


den | werden muß, find im Jahre 1896 auf jenem Kanal an iu heben, verzichtet hätte, 


‚Arbeitskräfte für — 3 

gebiete. 

Zur Beſeitigung der durch die Hochwaſſer⸗ 
kataftrophen des vorigen Monats in den Pro- 
vinzen Schleſien, Sachſen und Brandenburg 
herbeigeführten umfangreichen Zerſtörungen be- 
darf es außerordentlicher Arbeitskräfte, deren 


Beſchaffung auf Schwierigkeiten ſtößt. Mit Rück 


ſicht hierauf hat der Minifter des Innern be- 
ſchloſſen, zu den erforderlichen Arbeiten Gefangene 


aus den zu feinem Refiort gehörigen, in den vor⸗ 


bezeichneten Provinzen und auch in der Provinz 
Gtrafanftalten und Gefängniſſen 
unter Wahrung der nothwendigen Sicherheits- 
vorkehrungen zur Verfügung zu ſtellen. Die Ab- 
gabe joll auf Antrag an Gemeinden und andere 
Corporationen ſowie an Private erfolgen. 


Der internationale Congreß für Arbeiterſchut 


it, wie ſchon gemeldet, am Montag in Zürich 
eröffnet worden. Auf der Tagesordnung fteht | 


die Sonntagsruhe, die Beſchränkung der Kinder- 
und Frauenarbeit, die Nachtarbeit ſowie auch 


For Fe 
a 


erachten. Stimmberechtigt find auf dem Congreß 
nur die Dertreter von Berbindungen, die in der 
Mehrzahl aus Arbeitern beſtehen. Auch Arbeiter- 
vertretern und öffentlichen Behörden iſt der Zu- 
tritt gewährt. Einzelne Perſonen haben als Gäſte 
nur berathende Stimme. Auf dem Congreß 


haben nach dem „Dorw.“ unter den 300 Dele- 
girten die Socialdemokraten eine knappe Mehr⸗ 


heit. 
Timm, 


Bebel, Liebknecht, Vollmar, Grillenverger, 
Quark, Molkenbuhr und viele andere 


Socialdemokraten ſind in Zürich anweſend, auch 


die Socialdemokratin Frau Klara Zetkin. Dazu 
kommen Vertreter der evangeliſchen und katho- 
liſchen Arbeitervereine. Unter den Gäſten ſind 
anweſend Vertreter der Frauenvereine, wie Frau 
Lilln Braun- Gizichi, Minna Cauer, Jeannette 
Schwerin; auch Oberſt a. D. o. Egidn, der bis · 
herige Präſident des Reihsverfiherungsamtes 
Dr. Bödiker, Dr. Jaſtrow, Landgerichtsrath Kule⸗ 
mann, die Profeſſoren Sombart, Delbrück, 
Schmoller, Adolf Wagner, Denger-Wien und 
andere haben ſich eingefunden. Im ganzen ſind 
70 deutſche Delegirte und 20 Gäſte aus Deutſch⸗ 
land anweſend. dazu kommen die Schweizer, 
Franzoſen, Belgier, Engländer, Polen und Ruſſen. 
Bor der Tagesordnung wurde auf Antrag des 
öſterreichiſcen Socialdemokraten Dictor Adler 
den im Kampf um den Achtſtundentag ringenden 
engliſchen Maſchinenbauern eine Sympathie-Erklä- 
rung ausgeſprochen gegen zwei clericale Stimmen. 
In der Sonntagsfrage wurde nach einem Referat 
des Profeſſors der Theologie an der katholiſchen 
Univerfität Freiburg in der Schweiz, Dr. Beck, 
eine Reſolution faſt einſtimmig angenommen. 

In der Dienstagsſitzung nahm der Congreß 
mit 132 gegen 35 Stimmen die Theſen über die 
Arbeit von Kindern und jungen Leuten an. Die- 
ſelben beſagen: Gewerbliche Arbeit von Kindern 
Big 
zu 15 Jahren ſei der Schuldeſuch obligatoriſch. 
Junge Leute und Lehrlinge von 15—18 Jahren 
dürſten nicht länger als 8 Stunden täglich be- 
ſchäftigt werden mit einer Pauſe von 1¼ Stunden 
nach 4 Stunden Arbeitszeit. Die für den Beſuch 
der Foribildungsſchulen erforderliche Zeit ſei in 
dieſer Arbeitszeit einzubegreifen. Jungen Leuten 
und Lehrlingen fei die productive Arbeit an 
Se und Zeiertagen ohne Ausnahme ju ver- 

eten. 


Die griechiſch-türkiſchen Friedensverhandlungen 
ſind in den letzten Wochen eigentlich um keinen 
Schritt vorgerückt. Geſtern hielten die Botſchafter 
in Konſtanünopel wieder eine Derſammlung ab, 
in der beſchloſſen wurde, in Athen Schritte in 
dem Sinne zu thun, von der griechiſchen Re- 
gierung die Angabe derjenigen Staatseinkünfte 
zu erlangen, welche für den Dienft einer zur 
Jahlung der Kriegsentſchädigung aufzunehmenden 
Anleihe beſtimmt werden könnten. 

Die „Times“ erfährt noch aus Konſtantinopel: 
Die Botſchafter glauben und beſitzen anſcheinend 
auch deutliche dahingehende Information, daß die 
Dttoman-Bank die ganze Kriegsentſchädigung be- 
ſchaffen würde, wenn die Controle der griechiſchen 
Zinanzen geſichert würde. 


gedachten Richtungen für gerechtfertigt uu 


Zeitung 


Provinzen. 


Beſtellungen werden in der Expedition. Ketterhagergaſſe 4, bei ſämmtlichen 
n die „Danziger Zeitung“ mit dem illuſtrirten Wis blatt „Danziger Fidele Blätter” 
Poſt bezogen 2.25 Mk., bei einmaliger Zuſtellung 2,65 Mk., bei zweimaliger 2,75 NR. — Injerate 
vermittelt Inſertions aufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


die Arbeitszeit für Erwachſene. Zur Fernhaltung 
At if we den nur dieienigen zugelaſſen + 


| 
| 
| 
| 
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Abend- usgabe. 


Jernſprech-Anſchluß für unfer 
Berliner Bureau: Amt IV. Nr. 397. 


Präſident Faure in Petersburg. 
Präſident Faure iſt, wie telegraphi emeld 
geſtern in Petersburg Rs Tag it nun 
jenigen Kundgebungen empfangen worden, die 
man erwarten durfte; Außergewöhnliches iſt nichts 
geſchehen. die Bevölkerung jubelt dem Gaſt 
ihres Kaiſers zu und berauſcht ſich auf kurze 
Zeit an den Klängen der Marſeillaiſe. Ob dieſe 
Begeiſterung aber auch von politiſcher Bedeutung 
iſt, iſt eine andere Frage und wird mit Recht 
vielfach bezweifelt. Der Toaſtwechſel zwiſchen dem 
Kaiſer und Faure enthält wiederum das jenjeits 
der Bogejen erſehnte Wort „Alliance“ nicht; er 
hat ſich durchaus innerhalb der Grenzlinie ge- 
halten, welche ſich aus den Beziehungen des 
Zarenreiches zu der franzöſiſchen Republik von 
ſelbſt ergiebt. Rußland und Frankreich — 
führen die zuweilen officiöfen „Berl. Pol. 
Nachr.“ aus find. durch Sympathien 
und Intereſſen verknüpft, von denen erftere, 
die Sympathien, als ausſchließliche Domäne 
beider Parteien gelten können, während die 
ihnen gemeinſamen Interefien alsbald den Punkt 
erreichen, wo das bejondere Verhältniß beider 
Staaten und Völker zu einander in den breiten 
Strom des europäiſchen Geſammtintereſſes an 
der Pflege möglichſt guter allſeitiger internationaler 
Beziehungen behufs Wahrung des Friedens nach 
Außen und der ſtaatlichen und geſellſchaftlichen 
Ordnung im Innern einmündet. Inſofern ein 
utes, ja herzliches Einvernehmen zwiſchen St. 
etersburg und Paris den Beftrebungen, welche 
der großmächtlichen Geſammt-Action Ziel und 
Richtung geben, nur förderlich ſein kann, werden 
die in Peterhof ausgebrachten Toaſte überall in 
Europa aufrichtigen Beifall und ein ſympathiſches 

Echo erwecken. 

In Frankreich hat die poliſiſch beachtenswerthe 
Tagespubliciſtik aller Parteiſchattirungen gelernt, 
die dinge zu nehmen wie ſie ſind, und dieſes 


politiſch nüchterne Derhalten hat den maßgebenden 


Kreiſen in Petersburg ihre Pflege der fran⸗ 
zöſiſchen Freundſchaft nicht wenig erleichtert. Der 
Gang der Weltbegebenheiten mahnt zudem das 
feftländijhe Europa, alle das internationale Ein- 


m te de n zu cultiviren. In dieſem 
Sinne hat auch die Reife des Präfldenten Faure 
nach Rußland ſich der Billigung aller dem 
niedrigen Treiben der chauviniſtiſchen Blätter ab- 
holden politiker gefunden, die auch dem 
Gedanken nichts Abſchrechendes finden, daß 
Frankreich und Rußland mit dem deutſchen Reiche 
und den übrigen Theilnehmern des Dreihundes 
vereint zur Ueberwindung der HFemmniſſe zu- 
ſammengehen, welche im Orient und an anderen 
Orten der internationalen Derſtändigung über 
ſchwebende Fragen beharrlich in den Weg gelegt 
werden. Die Kerzlichkeit und Wärme des in den 
Peterhof-Toaſten en ua u Tones bürgt 
dafür, daß keinerlei Vorbehalte und Neben- 
tendenzen, die das Licht der Oeffentlichkeit 
ſcheuen hätten, in der ruſſiſch- ranzöſiſchen Freu 
ſchaft eine Rolle ſpielen. 

Erwähnt ſei noch das folgende Telegramm, 
welches der Miniſterpräſident Meline an den 
Präſidenten nach Peterhof gerichtet hat: 

Das Cabinet hat die Ehre, dem Präſidenten der 
Republik die tiefe Bewegung auszudrücken, welche es 
bei der Nachricht von dem großartigen Empfang und 
der begeiſterten Aufnahme empfindet, die dem Kaupte 
der Regierung Frankreichs von der ruſſiſchen Regierung 
und der ruffiihen Nation bereitet wurden, und bitt 
den Präfidenten, den haiſerlichen Majeſtäten die eht- 
furchtsvollen Bezeigungen feiner Dankbarkeit und d 
jenigen der ganzen Nation 3 welche 105 
— der befreundeten Nation die Hände d 
rei 

Ueber den Verlauf des geftrigen Nachmitt 
und Abends geht uns heute folgender telegraph 
ſcher Bericht zu: 

Petersburg, 25. Aug. (Tel.) Gegen 2 Uhr 
verrichtete der Präſident in der Peter Pauls- 
Feſtung eine Andacht am Grabe des Kaiſers 
Alexander III. und legte auf demſelben einen 
prächtigen goldenen Murthenzweig nieder. So- 
dann beſuchte der Präſident auch die anderen in 
der Kirche befindlichen Gräber der Mitglieder des 
Kaiſerhauſes. Don der Peter Pauls-Zeftung be⸗ 
gab ſich der Präſident nach dem Gebäude des 
franzöſiſchen Wohlthätigzeits -Dereins, wo er der 
feierlichen Grundſteinlegung eines neuen Giebel 
beiwohnte. Sodann fuhr er zum Häuschen 
Peters des Großen. Dort traf der Präfident mu 
dem Kaiſer zuſammen und fuhr mit ihm zur 


Feier der Grundſteinlegung der neuen Zroighg- 
Brücke. 


Die Grundſteinlegung fand in Anweſengelt aller 
Groffürften, der Botſchafter, ber Blanls- und Hof- 
würdenträger und der Stadtvertretung unter 
großem kirchlichen Gepränge ftatt. Meiropoln 
Palladius celebrirte. Präſident Jaure that die 
erſten Hammerſchläge, ihm folgte Kaiſer Nicolaus. 
An der Brücke war ein prächtiges Kaiſerzelt im 
Goldbrokat errichtet worden. Daſſelbe war von 

ei dichtbeſetzten Tribünen umgeben, während 

ch gegenüber auf der Newa eine ſchwimmende 
Tribüne befand. Diele Schiffe trugen Flaggen- 

ala, 10 Torpedoboote lagen bei der Brücke, 

ufikcorps intonirten abwechſelnd die Jaren- 
Humne und die Marſeillaiſe. Sowohl beim Ein- 
treffen Kaiſer Nicolaus und des Präſidenten 


Saure, wie bei der Abfahrt derſelben brach die | 


Menge in begeifterten Jubel aus. 


Nach dieſer Feier begab ſich der Präſident zum 
Beſuch der Werft der franzöſiſch-ruſſiſchen Com- 
pagnie und der Staatspapierfabrik. Dann fuhr 
der Präfident nach dem Winterpalais und empfing 
dort die Mitglieder des diplomatiſchen Corps. 
Daran reihten ſich die Empfänge der ge 

er 
Stadwertretungen von Petersburg, Moskau und 
einer Anzahl anderer Städte des Petersburger 
Gouvernements, ferner der Petersburger . 
owie 
ſämmtlicher Landgemeinden des Petersburger 
Von ſämmtlichen Deputationen wurden 
dem Präfidenten entweder Salz und Brod oder 
Heiligenbilder, koſtbare Albums oder Adreſſen 


Pr des Petersburger und Moskauer Adels, 


mannſchaft und Handwerkerinnungen 


Kreiſes. 


überreicht. 


Um 7 uhr Abends nach der Beendigung ſämmt⸗ 
licher Empfänge begab ſich Faure nach der fran- 
zöſiſchen Bolſchaft. Dort wurden die Deputationen 
der franzöſiſchen Colonien Rußlands dem Prä- 
ſidenten vorgeführt. ſodann fand ein Zeftipiel ftatt. 


Der Kufſtand in Nordindien. 


Die Lage der Engländer an der nordweſtlichen 
welche noch am Montag in 
London ſehr günſtig beurtheilt wurde, hat ſich, 
wie ſchon aus den telegraphiihen Meldungen in 
der geſtrigen Abendnummer hervorgeht, ſehr 
Dadurch, daß die Afridis ſich an 
dem Aufitand betgeiligt haben, ift Peſchawur un- 
Dfficiellen Depeſchen zufolge, 
die geſtern in London eintrafen, haben die engli- 
ſchen Truppen im Diſtrict Peſchawur bereits zwei 
Forts räumen müſſen. Die Afridis haben das 
Fort Mande eingenommen und niedergebrannt: 


Grenze Indiens, 
ernſt geſtaltet. 


mittelbar bedroht. 


die aus den eingeborenen und irregulären 


Truppen zuſammengeſetzte Garniſon 309g ſich mit 


einem Berluft von drei Mann zurüchk. 


Der Aufftand der Afridis iſt um fo bedenk- 
licher, als dieſer kriegeriſche Bergſtamm ein gutes 
engliſchen 
Der Afridiſtamm iſt 
im Stande, 27 000 Krieger in's Feld zu ſchicken. 
Es find athletiſch gebaute Bergbewohner. Der 


Contingent zu den eingeborenen 
Truppen in Indien ſtellt. 


Krieg iſt ihre Luſt. In den indiſchen Grenzregi- 
mentern haben ſie 
Seine Eigenſchalten entfaltet der Afridi am beſten 
beim Angriff. Wird zum Küchzug geblasen, fo 
iſt er weniger tüchtig, 
Gurkha. In ſeinen eigenen Bergen iſt er ein 
gefährlicher Feind. 


ſchiedenen Stämmen wird ſofort 
ſchlichtet. 
geringſten Anlaß an. Der Krieg iſt den Afridis 
faſt ein Lechkerbiſſen. 


kündigt wurde, zählen 25 000 Krieger. 

Wie die „Bombay Gazette“ meldet, find in 
Beiutihiftan drei hervorragende Häuptlinge unter 
dem Verdacht verhaftet worden, gegen die indiſche 
Regierung zu intriguiren. 

Kuf telegraphiſchem Wege geht uns heute die 
folgende Nachricht zu, welche ebenfalls ein Dor- 
rücken der Afridis meldet: 5 

Bombay, 25. Aug. (Tel.) Aus peſchawur wird 


berichtet, daß eine große Anzahl Afridis die 
Gepoys in der Nähe von Ali Musjid angriffen, 
etwa 300 tödteten, Gewehre erbeuteten und als- 


5 dann weiter vorrücten. Angriffe auf verſchiedene 
andere Grenzpoſten ſcheinen bevorzuſtehen. Der 
Khaiberpaß wimmelt von Afridis. Auch in Quetta 
herrſcht Beunruhigung; dort werden die Truppen 
in Bereitſchaft gehalten. 


Deutſchland. 


* Berlin, 24. Aug. Prof. Laband iſt in Mil- 
beimsböhe von dem Kaiſer empfangen worden. 

ie „Frankf. 31g.“ giebt dazu folgenden Com- 
mentar: Prof. Caband, bekanntlich Staatsrechts⸗ 
lehrer in Straßburg, wurde, während er ſeine 
Serien in der Schweiz zubrachte, plötzlich tele⸗ 
graphiſch zum Kaiſer nach Wilhelmshöhe berufen. 
Daß Laband bei dem Kaiſer persond gratissima 
iſt, iſt bekannt, namentlich ſeitdem er in der lippe- 
ihren Erbfolgefrage fein Rechtsgutachten zu Gunſten 
der Schaumburger Linie abgegeben hat, womit 
er allerdings unterlegen if. Daß feine jetzige 
Berufung zum Kaiſer noch mit diefer Angelegen- 
heit zuſammenhängt, iſt nicht gerade wahrfcein- 
lich. Andererfeiis iſt wohl bekannt, daß ſchon 
früher einmal die preußiſche Regierung mit Pro- 
feſſor Caband verhandelt hat, um ihn als vor⸗ 
tragenden Rath für das Berliner Miniſterium zu 
gewinnen. Die „Dolkszig.“ fügt dem hinzu, daß 
Profeſſor Laband früher alle Berufungen in den 
Staatsdienſt abgelehnt hat, weil er feinen Straß ⸗ 
burger Lehrſtuhl nicht verlaſſen wollte. 


[Eine Keußerung des Kaiſers] dei der 
rufſiſchen Parade in Krasnoje Selo über das 
Wyborgregiment iſt in militäriſchen Kreiſen auf- 
gefallen. Nach dem „Nilitärwochenbl.“ hat Kaiſer 
Wilhelm dem Regimentscommandeur bemerkt, 
er würde ſich freuen, wenn ein Regiment ſeiner 
Armee fo glänzend bei der Beſichtigung abſchnitte 
wie heute das Regiment Wnborg. Daraus ſcheim 
der ruſſiſche „Invalide“ gefolgert zu haben, daß 
der Kaiſer die Ueberlegenheit der ruſſiſchen Aus- 
bildung über die deutſche anerkannt habe. Die 
„Berl. Neueſt. Nachr.“ möchten annehmen, dieſe 
Wiedergabe ſei ungenau in Folge des Umftandes, 
daß die Keußerung in ruſſiſcher Sprache gethan 
worden jei und bei der Ueberſetzung oder der 
Rücküberſetzung der eigentliche Sinn nicht ent- 
ſprechend zum Ausdruck gekommen fer Eine 
amtliche Erklärung ſei erforderlich. 

[Bismarck und die Conſervativen.] Die 
„Rhein.-weſif. Zig.“ ſucht die bekannten Keuße⸗ 
rungen Bismarcks über die „Streberei“ der Con- 
ſervativen damit zu erklären, daß Fürft Bismarck 
feine Anſicht über das Derhalten der confervativen 
Partei zur Zeit feiner Amtsentlaſſung babe charak- 
teriſtren, aber nicht auf die heutige Partei habe 
übertragen wollen. — Die conſervative Partei 
von 1897 hat aber doch heute noch dieſelben 
8 it heute noch gerade fo beſchaffen 
wie 1890. 

Srachtfreihelt für die ueberſchwemmten.] 
Der Miniſter für öffentlihe Arbeiten hat der 
„Deutſch. Tagesztg.“ zufolge dem Vorſtande des 
Bundes der Landwirthe auf fein Erſuchen, Sracht⸗ 
freiheit für Sendungen an Ueberſchwemmte zu 
bewilligen, geantwortet, daß er ſchon vor der 
Anregung des Dorftandes des Bundes der Land- 
wirthe entſprechende Schritte eingeleitet habe. 

[Nachwirkungen der Sonntagsjagd des 


ſich viele Male ausgezeichnet. 


als der Sikh und der 


Dom Knaben auf iſt er an 
Kämpfe gewöhnt. Ein Streit zwiſchen den ver- 
blutig ge- 
Ein Stamm greift den anderen beim 


Die Drakjai, deren Er⸗ 
ſcheinen auf dem Kriegspfade gleichfalls ange» 


General Superintendenten der Rheinprovinz, Dr. 
Ernſt, wird nach dem „Reichsb.“ mit dem Erlaß 
des Wiesbadener Conſiſtoriums gegen den Be- 
ſchluß der Biedenkopfer Synode über die Gonn- 
tagsjagd des Regierungspräſidenten v. Zepper- 
Dr. Ernſt ſoll 
mit dieſem Erlaß nicht einverſtanden geweſen ſein. 
Der Präſident des Conſiſtoriums iſt übrigens ein 
Oberregierungsrath und Chef der Abtheilung für 


Lasni in Berbindung gebracht. 


Kirchen- und Schulſachen und als ſolcher dem 
Regierungspräſidenten unterſtellt. 
präfident iſt er nur im Nebenamt. 

Idie Nahrungsmittel - Ausftellung in 
Berlin.] Für das deutſche Reich, wie ſpeciell für 


Berlin, verſpricht die Nahrungsmittel-Ausftellung 


im Meßpalaft eine große Bedeutung zu ge- 
winnen, 
kaiferl. Marine-Amt noch niemals dem großen 
Publikum einen fo tiefen Einblick in die Ber- 


pflegung der Truppen, die Lazarethverwaltung, 
die mediziniſche Abtheilung ihrer Refjorts gewährt 
So werden 
unter anderem ſämmtliche Seldfrüchte, Getreide⸗ 
ſorten u. ſ. w., die für den Armeeproviant in 


haben, wie es hier geſchehen ſoll. 


Frage kommen, nach Urſprungsorten, Jahrgängen 
und Qualität geordnet zur Ausſtellung gelangen. 
Die Bereitung der Speiſen, die Zeldbäckerei, ein 
großes Feldlazareth, — vom Marine-Amt: eine 
Schiffs küche, ein Schiffslazareth, die vollſtändige 
Ausrüftung eines Kriegsſchiffes mit Gpeije- 


vorräthen und vor allem die dem Kaiſer ge- 
hörigen Modelle der deutſchen Kriegsfahrzeuge 


werden Schauobjecte von allgemein belehrendem 
und intereſſantem Charakter ſein, die den regen 
Beſuch der Ausftellung verbürgen. Der urjprüng- 
lich in Ausfiht genommene Raum war bei den 
zahlreichen Anmeldungen raſch vergeben und es 
ae fih die Nothwendigkeit auf, noch weitere 
Säle 
unternehmen frei zu machen. Dadurch iſt es 
möglich geworden, noch einige beſonders de⸗ 
merkenswerthe Gegenſtände zuzulaſſen. 


Karlsruhe, 24. Aug. Der Hofbericht der „Karls⸗ 
ruher Zeitung“ meldet: der Großherzog hat in 


Sanct Blaſien mit weiterem Erfolge, wie bisher, 
den Gebrauch der Bäder und Douchen fortgeſetzt 


und konnte bei allmählicher Kräftigung mehrere 
Spaziergänge in die nächſte Umgebung unier- 
Der günſtige Erfolg des Aufenthaltes 


nehmen. 
im Sanct Blaſien veranlaßt den Großherzog noch 
den ganzen Monat Auguft dort ju verweilen. Die 
Großherzogin beabſichtigt ſich am 29. d. nach 
Koblenz zur Denkmalsfeier daſelbſt zu begeben, 
Sie gedenkt dann hierher zurückzukehren, um 
— > September nach der Mainau ju über- 
edeln. 

Dresden, 28. Aug. der König von Siam 
traf heute mit Gefolge hier ein. König Albert, 
ſowie die Prinzen Georg, Johann Georg und 
Albert waren zur Begrüßung auf dem Bahnhofe 
erſchienen. die beiden Könige umarmten und 
küßten ſich wiederholt. Nach Abnahme der 


Parade über die vor dem Bahnhofe aufgeſtellte 


Ehrencompagnie begaben die Herrſchaften ſich in 
offenem Wagen nach dem Schloſſe, woſelbſt der 
König von Siam die Königin und die Prinzeſſin 
Mathilde begrüßte. Abends fand eine Galatafel 
ſtatt. Der König berlieh feinem Gaſt und den 


ſiameſiſchen Prinzen den ſächſiſchen Faugorden 


der Rauten-Krone. König Albert erhielt 
höchſten ſiameſiſchen Orden. f 


Kaſſel, 24. Aug. Der Kaiſer und die Aaiferin 
haben ſich heute nach Calden begeben, um einer 
Jelddienſtübung der Cavallerie in der Umgebung 


dieſes Ortes beizuwohnen. 
Straßburg i. Els., 24. Aug. 


wurde heute hier von dem Dorſitzenden Srölich 
aus Berlin eröffnet. Unterſtaatsſecretär o. Schraut, 
Bezirkspräſident Irhr. o. Freyberg, der Beige- 
ordnete von Straßburg Jehl ſowie Dertreier der 
Medijinaivermaltung und ärztlicher Dereine be- 
grüßten die Derſammlung. Es wurde beſchloſſen, 
die Reichsregierung um eine Beſchleunigung der 
feil Jahren feitens der Apotheker gewünſchten 


Ausbildungsreform von neuem zu bitten, ſofern 


nicht im Anſchluß an die nächſtjährigen Verhand- 
lungen des preußiſchen Apothekerrathes die An ⸗ 
gelegenheit ihre Erledigung fände. Der Antrag 
des Areifes Oberheſſen: „Den Frauen iſt der 
Zutritt zum Kpothekerfach zu geſtatten, ſofern 
ſie die geſetzlich vorgeſchriebene wiſſenſchaftliche 
Vorbildung beſitzen und im einzelnen Falle auch 
körperlich befähigt erſcheinen“ —, wurde ab- 


gelehnt. 
Frankreich. 

Paris, 24. Aug. Das Urtheil in dem Prozeſſe 
Kin den Baron Mackau und die beiden Ange- 

ellten, durch deren Fahrläffigheit der Brand des 
Wohlthätigkeitsbazars in der Rue Jean Goujon 
hervorgerufen wurde, lautet gegen Baron Mackau 
auf 500 Ircs. Geldbuße und gegen die beiden 
Angeſtellten an dem Kinematographen auf 1 Jahr 
und 8 Dionate Gefängniß ſowie eine Geldſtraſe. 


Amerika. 

* (Die letzten Indianer Soldaten.] Dor 
kurzem wurde, wie aus Newyork berichtet 
wird, in Fort Gill, Oklapama (Nordamerika), die 
einzige bis dahin noch übrige Abtheilung von 
Indianermilitär in der Bundesarmee aufgelöft 
und damit der Verſuch, aus den Indianern für 
die Dauer tüchtige Soldaten zu machen, für 
immer aufgegeben. Der Gedanke, Indianer zum 
regulären Militärdienſte heranzuziehen, entiprang 
zuerſt in dem Kopfe eines der Offiziere, die in der 
Schlacht von Woundes Knee im Jahre 1891 fielen. 
Er hatte mehrere Compagnien organiſirt und 
verſtand den Charakter der Rothhäute wie kein 
anderer. Seine Leute bewährten ſich auch als 
Cavalleriſten vortrefflich und befolgten die mili- 
täriſchen Vorſchriften aufs pünktlichſte, allein der 
Tod ihres Commandeurs ſchien ſie vollſtändig zu 
entmuthigen. Seinen Nachfolgern gelang es 
denn auch nicht, ſich den Gehorjam der Leute in 
dem Maße zu erringen, wie jener es verſtanden 
hatte. Es waren in der erſten Zeit faft nur 
junge Burſchen, die bewogen werden konnten, 
die Unions-Uniformen anzulegen, denn die älteren 
Indianer erinnerten ſich noch ſehr wohl der Zeit, 
wo fie gegen die Träger dieſer Uniformen ge- 
kämpft batten, und hatten einen geheimen 
Widerwillen dagegen, während ſich die jüngeren 
alsbald in der ftrammen, kleidſamen Tracht wohl 
und behaglich fühlten und es mehr als eine 
Ehre, denn als eine Entwürdigung anſahen, zum 
Bundesmilitär zu gehören. doch nach dem letzten 
Indianerkriege änderte ſich die Sache bald, und 
es riß in die Indianertruppe eine Disciplin- 
loſigkeit ein, die ſchwer mehr aufzuhalten war. 
Auch die über Widerſpenſtige verhängten Strafen 
bewirkten nur, daß die Leute immer verbiſſener 


Keira d. Tepper Laski.] Der Rücktritt des und mißmuthiger wurden. Als dann die Dienfl- 
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Eonfiflorial- 


da das Kriegsminiſterium wie das 


des Meßpalaſtes für das Ausſtellungs⸗ 


zelt der im Fort Omaha ſtationirten Truppe ab- 
gelaufen war, weigerten jih ſämmtliche Mit- 
glieder bis auf eins, ſich von neuem einreihen 
zu laſſen, und das war das Ende der letzten 
Indianer Abtheilung. 
DB 
Von der Marine. 
® Laut telegraphiſcher Meldung an das Ober- 
Commando der Marine iſt die Corvette „Nige“ am 


24. Auguſt in Dartmouth angekommen und beabſichtigt 
am 25. Auguſt nach Vigo in See zu gehen. 


Am 26. Aug.: 7 M. A. 2.30. 
6. fl l 8.8. l. 30. Danzig, 25. Aug. Ait dare. 
Wetterausſichten für Donnerstag, 26. Auguf 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 

Wolkig mit Sonnenſchein, warm; ſtarker Wind. 
Sturmwarnung. Strichweiſe Regen. 

Freitag, 27. Auguft: Vielfach heiter, warm, 
lebhafter Wind. 

Sonnabend, 28. Kuguſt: Meift heiter, warm, 
windig. 


® [Der Herr commandirende General v. Lentze] 
traf geſtern Abend 10 uhr, von Hammerſtein 
kommend, in Thorn ein. Er wurde dort, wie 
uns ein Telegramm aus Thorn meldet, auf dem 
Gtadibahnhofe vom Gouverneur General-Lieut. 
Rohne begrüßt. Heute Vormittag fand auf dem 
Liſſomitzer Platz die Beſichtigung der beiden In⸗ 
fanterie-Regimenter Nr. 21 und 61, der auch der 
Diviſionscommandeur, General-Lieut. v. Ammand 
beimohnte, ftatt. die Kückreiſe erfolgt heute 
6 Uhr Nachmittags über Graudenz. 

[Don der Manöverflotte.] Die Kriegsflotte 
hat unſere Rhede reſp. unſere Bucht nunmehr 
vollſtändig verlaſſen. Nachdem ſchon am Montag 
die Panzergeſchwader in See über Hela hinaus 
gegangen waren und nicht mehr zurückgekehrt 
ſind, hat uns heute Mittag gegen 12 Uhr auch 
die aus den Kanonenbooten „Natter“, „Mücke“, 
„Skorpion“ und „Krokodil“ beſtehende Panzer 
kanonenboots Diviſion, die noch geſtern in 
Neufahrwaſſer lag, verlaffen, um dem Manöver- 
geſchwader zu folgen und ſich demſelben in den 
nächſten Tagen anzuſchließen. 

» [Weſtpreußiſche Landwirihſchaftskammer.] 
Die ſchon erwähnte Vorſtandsſitzung der meit- 
preußiſchen Landwirthſchaftskammer wird, gleich- 
zeitig mit einer Sitzung des Ausſchuſſes für Volks. 
wirthſchaft, am Freitag, 3. September, Dor⸗ 
mittags, im Geſchäftshauſe der Landwirthſchafts⸗ 
kammer ſtattfinden. Auf der Tagesordnung 
der Vorſtandsſitzung ſtehen folgende Gegen- 
ſtände: Reoraanifation des Landes-Dekonomie- 
Collegiums, Eberverſicherung, Betheiligung beim 
Ankauf Lorenz'ſcher umphe gegen Rothlauf (an- 
trag der Landmirthihaftskammer für die Pro- 
vin; Brandenburg), Beitrag zu den Geſchäfts. 
koſten der Dereinigung deutſcher Schweinezüchter 
Antrag dieſer Dereinigung), Derträge und An« 

ellung von Beamten der Landwirthſchafts. 
kammer und der Stutbuchgeſellſchaſt, Reclama- 
tionen gegen die Umlage, Aufnahme neuer Ber- 
eine, Faus-An- und Verkauf. Der Ausſchuß für 
Dolkswirthſchaft wird über Stellungnahme zu den 
hieſigen Börſenverhältniſſen (Referent Herr Heller- 
Danzig), Reorganiſation des ländlichen Credit - 


weſens, Fortbildungsſchulen. Haftpflichtverſicherung 


Referent Herr Haaje-3iethen), Waldverſicherung 


ich a de ge und Gejellen-Aus- 


ſchuß.] Wie ſ. 3. berichtet worden iſt, beſchloß 
vor einiger Zeit die hieſige Bauinnung in einer 


1 Derfammlung im Rathhaufe, von dem ihr zu- 
Die 28. Haupt- 
verſammlung des deutſchen Apothekervereins 


ſtehenden Rechte der Errichtung eines Innungs⸗ 
ſchiedsgerichtes und eines beſonderen Bejellen- 
Kusſchuſſes für alle im Betriebe von Mitgliedern 
der Bauinnung beſchäftigten Geſellen Gebrauch 
zu machen. Es wurden bei dieſer Berfammlung 
auch die Geſellen gehört und es ſprachen ſich die 
Mitglieder der ſocialdemokratiſchen Gewerk- 
ſchaften gegen die Schaffung dieſer Inftitutionen 
aus. Don der Auffihtsbebörde iſt nun die Er» 
richtung der beiden Anftalten genehmigt worden 
und heute Abend findet im Stockthurm die Wahl 
von Beiſitzern zum neuen Innungsſchiedsgerichte 
und von Mitgliedern des Geſellen-Ausſchuſſes ſtatt; 
bei dieſer Wahl herrſchen dieſelben Beſtimmungen, 
wie bei der Wahl zum Gewerbegerichte. Geſtern 
Abend beſchäftigte ſich eine zahlreich beſuchte, in 
das „Arbeitercaſino“ in der Mühlengaſſe ein- 
berufene Zimmerer-, Maurer- und Bauarbeiter- 
Derſammlung mit der Wahl. Die Meinungen 
über dieſelbe waren getheilt; es wurde von einer 
Seite betont, daß die Socialdemokraten principielle 
Gegner der neuen Derordnungen ſeien und daß 
es aus dieſem Grunde empfehlenswerth ſein 
würde, ſich der Wahl zu enthalten. Don anderer 
Seite wurde darauf hingewieſen, daß die Meiſter 
in jedem Falle das Recht hätten, Cohnftreifigkeiten 
vor das neue Schiedsgericht ju ziehen und daß 
die Socialdemokraten daher darauf bedacht ſein 
müßten, wie beim Gewerbegericht möglichſt viele 
ſich zu ihrer Arbeiterorganiſation Bekennende zu 
Beiſitzern zu wählen, um dem neuen Inftitut, 
das man nun als „Geſetz“ betrachten müſſe, 
möglichſt vortheilhafte Seiten abzugewinnen. Dieje 
letztere Anſicht gewann die Majorität, denn die 
Derſammlung beſchloß, ſich an der Wahl mit allen 
Kräften zu betheiligen. Es wurden geſtern Abend 
auch bereits die Candidaten vorgeſchlagen, für 
weiche die Mitglieder des Maurer- und Zimmerer- 
verbandes eintreten werden. — Zu der heute 
Abend ftattfindenden Wahl haben übrigens die 
Innungsmeiſter den bei ihnen beſchäftigten Ge⸗ 
ſellen bereits früher Feierabend gegeben und ver- 
güten ihnen den Beriuft am Arbeitsverdienſte. 

© [Arbeiter-Zubiiäum,] Morgen, den 26. Auguft, 
find es 25 Jahre her, daß der Schloſſer und Naſchinen⸗ 
bauer Guſtav Stielow in die Eisengießerei und Ma⸗ 
ſchinenbau-Anſtalt des Herrn Aug. Zimmermann ein- 
trat. Derſelbe hat ſich während dieſer Zeit die Liebe 
und Achtung feines Arbeitgebers, feiner ſonſtigen Bor- 
geſetzten ſowie ſeiner Collegen erworben, Letztere haben 
beſchloſſen, das Feſt mit dem Jubilar zuſammen am 

d. —— in einem größeren Lokale zu feiern. 

rdensauszeichnungen. errn Regierungs- 
— 2 — Jedof 8 8 en und Ritter des 
Giſernen Kreuzes, welcher, wie wir |. Zt. mittheilten, 
vom 1. September ab ſeinen Abſchied aus dem Staats- 
dienſte genommen hat, iſt vom Kaiſer der rothe Adler ⸗ 
or den 4. Klaſſe verliehen und heute Bormitiog von Herrn 
Regierungspräſidenten v. Holwede feierlich überreicht 
worden. — Dem langjährigen Director der Zuckerfabrik 
„Ceres“ in Dirſchau. Herrn Stadtrath Krentz aus 
Dirſchau- iſt bei ſeinem Ausſcheiden aus feiner Stellung 
als Director der Fabrik der Kronenorden A, Klaſſe 
verliehen worden. Zum Nachfolger des Herrn Krentz 
it, wie f. St. mitgetheilt wurde, Herr Kaufmann 
Eduard Weſſel aus Danzig gewählt worden. 

® [Amtliche Perſonalnachrichten.] Dem Oberland- 
Rallmeifter im Dinifterium für Landwirthſchaft Grafen 
v. Cehndorff in Berlin iſt der Charakter als Wirkl. 
Geh. Rath mii dem Prädicate „Excellenz“ verliehen; 


der bisher als Hilfsarbeiter in dieſem Miniſterium be⸗ 
ſchäftigte Regierungsrath Praetorius aus Stettin zum 
Geh. Regierungs- und vortragenden Rath ernanm 
worden. Die Regierungsreferendare Ulrich v. Putt- 
kamer aus Poſen, Dr. jur. Wegner aus Königsberg 
und Felſch aus Marienwerder haben die zweite 
re Sol für den höheren Derwaltungsdienſt be⸗ 

anden. 3 

Der bisherige Guperintendentur-Dermefer Paſtor 
Eitner in Alt-Colziglow ift zum Superintendenten der 
Synode Bütow ernannt worden. 

[„Liederhain.““] Der neue Männergefangverein 
„Liederhain“ hielt geſtern Abend im oberen Saale des 
„Diener Café zur Börſe“ unter reger Betheiligung 
ſeiner Mitglieder die erſte Uebungsſtunde ab, in welcher 
u. a. die Aufnahme von zwölf neuen, ſowie die An- 
meldung weiterer Mitglieder erfolgte. Sodann wurden 
die Satzungen des Dereins in der vorgeſchlagenen 
Faſſung einſtimmig angenommen. 

Unfall.] Ein ähnlicher Vorfall wie neulich auf 
dem Heumarkte, nur nicht jo traurig in feinen Folgen, 
ereignete ſich geſtern Nachmittag auf einem Wagen der 
elektriſchen Straßenbahn in der Nähe des Haupt- 
Bahnhofes. Dort ſetzte ſich eben ein vollbejehter 
Motorwagen, an dem ſich ein Anhängewagen befand, 
in Bewegung, als ein Jahlmeifter-Applicant der Marine 
auf den hinteren Perron deſſelben ſprang. Als er be⸗ 
merkte, daß der Perron vollſtändig beſeizt war, ſprang 
er von demſelben wieder ab, machte den Sprung ſedoch 
in verkehrier Richtung, nämlich nach rückwäris, fiel 
hin und gerieih dabei unter den Anhängewagen. Ob- 
wohl ſofort gebremſt wurde, hatte er doch Quetſchungen 
an der Bruſt und an den Beinen erlitten. Er begab ſich 
in einer Drojhke nach dem Garniſon-Cazareih und 
wurde dort aufgenommen. 

[Flucht.] Geſtern in der Mittagszeit entwich der 
wegen Verdachtes des Meineides in Unterſuchungshaft 
befindliche Seefahrer Scholz, als das Verhör vor dem 
Unterſuchungsrichter beendet war, dem ihn vorfüh- 
renden Gefangenenwärter und entkam bis auf die 
Promenade. Dort hielt ihn ein kräftiger junger Mann 
feſt, ſo daß es dem Wärter möglich wurde, den Flüch⸗ 
tigen wieder hinter Schloß und Riegel zu bringen. 

*IZahlung des erhöhten Wohnungsgeldzuſchuſſes. ] 
Nachdem durch das Keichsgeſetz vom 26. Juli 1897, 
betreffend den Gervistarif und die Klaſſeneintheilung 
der Orte, die Stellung verſchiedener Orte in den 
Servisklaſſen anderweitig beſtimmt worden ift, hat der 
Miniſler der öffentlichen Arbeiten neuerdings durch 
einen beſonderen Erlaß die königlichen Gifenbahn- 
Directionen ermächtigt, die hiernach erforderlichen 

Veränderungen hinſichtlich des Wohnungsgeldzuſchuſſes 
vom 


und der Pergütung für dienſtwohnüngen 
1. Oktober d. J. ab eintreten zu laſſen. 

[Banda rossa.] Trotz des regneriſchen Wetters 
war das geſtrige Garten -Concert dieſer italieniſchen 
Kapelle wiederum recht zahlreich beſucht. Bei dieſem 
Conceri kamen auch mehrere Compoſitionen des 
Dirigenten Herrn Rocco Troiſi, u. a. ein italieniſcher 
Marſch und neapolitaniſche Volkslieder zum Vortrage, 
in denen des Dirigent als ſchwungvoller Tondichter 
ſich vorſtellte. Den größten Beifall erntete der Pifton- 
ſoliſt Kerr Pantaleo Decario, der mit großer Dir- 
tuofität ein Concert für Tromba (unſere B- Trompete) 
von Verdi vortrug und dieſem Inſtrument prachtvolle 
helle und weiche Töne entlockte. Eine Glanzleiſtung 
der Kapelle war wieder der Vortrag eines großen 
Theiles der Partitur des 1. Actes aus Mascagnis 
„Cavalleria rusticana“, wobei das Orcheſter mit den 
Solo-Inſtrumenten auch die Singſtimmen, die Giciliana, 
die Romanze der Lola, den RNacheſchrei Alfios, die 
Duette Gantugza-Lucia und Santuzja-Turiddu und die 
munteren Chorſcenen in mitunter täuſchend genauer 
Klangfärbung wiedergab. Das Ganze zog wie ein echt 
dramatiſches Tongemälde an uns vorüber. — Heute 
giebt die Kapelle das dritte und letzte Concert; bei 
demſelben kommt eine ganz neue Compoſition des 
Herrn Troiſi „Gruß an Danzig““, das Quartett aus 
den von Dean und die 8 Dia“ Operette 
on Da e zur Aufführung. — i h 
die rothe Schaar eine Grneekteelie uch Stetin — 

[Polizeibericht für den 25. Auguſt.] Verhaftet: 
A erjonen, darunter 1 Perſon wegen Körperverletzung, 
1 Perſon wegen Bedrohung, 1 Perfon wegen Wider- 
ftandes, 5 Perſonen wegen Unfugs, 1 Perfon wegen 
Umnertreibens, 3 Obdachloſe. — Gefunden: 1 Revolver, 
1 Ring mit Stein, abzuholen aus dem Fundbureau 
der königl. 3 1 Schluüſſel, abzuholen 
aus dem Polizei-Revier-Bureau Langſuhr. 

A 


(Weiteres in der Beilage.) 


Aus der Provinz. 


Carthaus, 24. Aug. Ein Luftballon mit drei In- 
ſaſſen, einem Premierlieutenant und zwei Civil- 
perſonen, landete am Sonntag Vormittag gegen 10 Uhr 
unweit des Jorſthauſes Glinoſee bei Miehutfchin. Die 
Herren, welche der Sportgeſellſchaft Wilmersborf- 
Friedenau angehören, waren am Sonnabend, Abends 
11 Uhr, von Berlin aus aufgeſtiegen. Da ſie bei der 
nächtlichen Fahrt ſich nicht ausreichend zu orientiren 
vermochten, waren fie erſtaunt, bei der Landung zu 
hören, daß ſie in a a ſich befänden — ſie 
glaubten ſich bereits auf ruſſiſchem Boden. Mit dem 
Nachmittagszuge reiften die Luftfdiffer am Sonntag 
von hier nach Berlin zurück, (Carth. Kreisbl.) 

Elbing, 24. Aug. Ein ſchwerer Unglücksfall er. 
eignete ſich am Montag Abend auf dem Schichau'ſchen 
Neubauplatz am Elbvingfluß. Beim Aufbringen der 
eiſernen Sparren auf die Mauern brach das Gerüſt 
und wurden drei Maurer von den nachfolgenden Eifen- 
theilen getroffen. Dem einen Maurer wurde das linke 
Bein förmlich abgeriſſen; ein zweiter Maurer erlitt 
einen Bruch des Rückgrates, auch wurde ihm das 
Sleiſch bis auf die Knochen aufgeriſſen; der dritte 
Maurer, ein Lehrling, zog ſich einen Schädelbruch zu. 
Zwei der ſchwer verletzten Maurer, welche aus Moh- 
rungen ſind, wurden ſofort nach dem Krankenhauſe, 
der dritte nach ſeiner Wohnung gebracht. — Unter 
Leitung des Herrn Directors Witt begann an der 
hieſigen ſtaatlichen Fortbildungs- und Gewerkſchule am 
geſtrigen Tage ein Zeickencurſus für Zeichenlehrer 
an Fortbildungsſchulen. An dem Curſus betheiligen ſich 
25 Cehrer, die an Fortbildungsſchulen wirken. (Elb. Bl.) 

Rehhof, 23. Aug, Am Sonnabend brannten Wohn- 
haus, Stall und Futterſcheune des Beſitzers Weisner 
in Böhnhof nieder. Die ganze Ernte iſt mitverbrannt, 

Schwetz, 24. Aug. Einer der thätigſten und 
eifrigen Landwirthe unſeres Areifes iſt durch 
einen plötzlichen Tod abberufen worden. Am 
Sonnabend erlag Herr Ludwig Hertzberg in 
Brattwin einem Herzſchlage. Der Berftorbene 
war lange Jahre ſtellvertretender Deichhauptmann, 
ferner Dorſteher des Wallverbandes und Vor- 
ſitzender des landwirthſchaftlichen Vereins Dragaß. 


* (Ein Miniſter auf der Anklagebank,| Aus 
Belgard wird der „Hösl. 31g.“ geſchrieben: 
Staatsminiſter a. D. Oberpräſident v. Köller dürfte 
ſich in nächſter Zeit wegen Beamienbeleidigung ent- 
weder vor dem hieſigen Schöffengerichte oder vor der 
Strafkammer des Landgerichtes in Köslin zu verant- 
worten haben. Am letzten Freitag, Mittags, traf der 
Herr Oberpräſident mit dem Stetliner Zuge hier ein, 
um nach Kolberg zu fahren. Er iſt wohl der Meinung 
geweſen, der Eiſenbahnzug hielte hier (wie früher) 
25 Minuten und beſtellte ſich ein Frühſtück. Der 
ſervirende Kellner fragte, ob der Herr nach Kolberg 
wolle, dann müſſe er einſteigen, da der Zug ſchon ab⸗ 
geläutet ſei. Diefe fo wohlgemeinte Mahnung wies 
der Miniſter a. D. mit verletzenden Worten zurück. 
Er wurde dabei jo laut, daß die in Abweſenheit ihres 
Mannes herbeigerufene Frau des Bahnhofsreſtaurateurs 
mit ihm in einen ferneren Wortſtreit gerieth. Nun 
begab ſich Kerr v. Köller auf den Bahnſteig und ſuchte 
den Stationsvorſteher auf. Auch mit dieſem kam er 
bald in Streitigkeiten, wobei er ſich verleigender Worte 
bedient haben fol, Der Stations beamte fragte nus 


den Fremden, wer er ſei; dieſer erwiderte: „Ich bin 
der Secretär des Miniſters v. Köller“. Dies glaubte 
der Beamte nicht, er nahm den Fremden deshalb mit 
in ſein Bureau und hier legitimirte ſich der Herr dann 
als Miniſter a. D. Mathias v. Köller. Der Beamie hat. 
der genannten Zeitung zufolge, Strafantrag geitellt, 
Königsberg, 24. Aug. Zum Ausbruch der Granuloſe 


in einzelnen Schulen wird heute von den Königsberger 
Blättern ergänzend mitgetheilt, daß dieſe Krankheit 
ganz befonders heftig unter den Schülern der neunten 
Knabenvolksſchule (Hinter Sackheim) hervorgetreten 
it. Nach eingehender ärztlicher Unterſuchung hat der 


Magiſtrat ſofort die erforderlichen Maßregeln getroffen, 


und zur Beftreitung der nothwendigen Ausgaben einen 
Credit von 3000 Mk. bei der Stadtverordneten-Der⸗- 
ſammlung beantragt. 

* Ein Todiſchlag feltener Art iſt in der Gumbinner 
Gegend vorgekommen. Podßuweit, Gärtner aus 
Blechen, war bei der Hochzeit der Tochter des Beſitzers 
Zenthöfer als Zuſchauer anweſend und wurde durch 
einen geworfenen Stein in die Herzgegend getroffen, 
worauf er ſofort todt zu Boden ſtürzte. 

» [Bendarme als Schulaufſichtsbeamte.] Aus 
dem Areiſe Niederung wird der „Tilſ. Allg. 319.” 
geſchrieben, daß dort ſeit einigen Tagen jämmt- 
liche Gendarme zu Schulinſpectoren 
avancirt ſeien. Die königl. Regierung zu Gum- 
binnen hat unter dem 31. Juli cr. eine Derfügung 
an die Ortsſchulinſpectoren des Bezirks erlaſſen, 
welche zur Bekämpfung der contagiöfen Augen- 
entzündung den Schulvorſtänden, Lehrern (fo 
weit letztere damit befaßt find) eic. die Sorge für 
größte Sauberkeit und dauernde Reinhaltung 
der Schulzimmer zur Pflicht macht und die Cand- 
räthe auffordert, im Kufſichtswege über Befolgung 
dieſer Derordnung zu wachen. Das Landraths- 
amt zu Heinrichswalde hat nun eine Abſchrift 
dieſer Verfügung mit nachſtehender vom 7. d. M. 
datirten Zuſatzverfügung ſämmtlichen Sen- 
darmen des Kreiſes zugeſandt: 

„Abſchrift erhalten Sie mit dem Auftrage, die 
Schullokale gelegentlich zu beſichtigen. Gäumig- 
heiten, welche ſich Schulvorſteher und Lehrer ju 
Schulden kommen laſſen, ſind mir ſofort zur Anzeige 
zu bringen.“ 

Nach der „Tilſ. Allg. 3.“ dürfte die nächſte Folge 
der landräthlichen Berfügung die fein, daß in 
den meiſten Fällen die Lehrer die übernommene 
Verpflichtung zur Reinigung der Schullokale in 
die Hände des Schulvorſtandes zurücklegen 
werden, denn wenn fie auch an Vieles ſchon ge- 
wöhnt find, jo dürften fie ſich in dieſe Art von 
polizeilicher Aufſicht doch kaum hineinfinden 
wollen. Ob aber unter den geſchilderten Um- 
ſtänden ſich auch noch ein Schulvorſteher bereit 
finden laſſen dürfte, die Auſſicht über die Reini- 
gung zu übernehmen, iſt zu bezweifeln. 


Danziger Wilhelmtheater. 


Nicht oft werden die weiten Räume des 
Theaters von dem fröhlichen Lachen eines zahl⸗ 
reichen Publikums ſo kräftig wiedergehallt haben, 
wie geſtern Abend bei der Erſtaufführung der 
Poſſeanovität „Familie Quaſſelmeier“ oder 
„Lehmann auf der Weltausſtellung in Chicago“ 
von Eugen Prudenz. Das Stück, deſſen Zug ⸗ 
kraft und Wirkung auf das Publikum ſchon da- 
durch bemiefen wird, daß es in Berlin 160 Mal 
hintereinander gegeben iſt, iſt eine rechte, echte 
Berliner Poſſe, an deren Inhalt natürlich niemand 
eine ernſte Aritik wird üben wollen. Die einzelnen 
Ziguren und Scenen find mit außerordentlichem 
Bühnengeſchich gemacht und 8 von 


den Kau n 

ungewollte Wieder 

paares Lehmann untereinander und dann mit 
der verheiratheten Tochter und deren Gatten, 
der ſich vergebens bemüht, der geſtrengen 
Schwiegermutter zu entfliehen, an deck des Aus- 
wanderungsdampfers „Bismarck“ auf der Fahrt 
nach Chicago iſt eine Situation, welche an drafti- 
ſcher Komik nur noch durch die Scene übertroffen 
wird, in welcher der behäbige Kerr Lehmann. 
der ſich in Abweſenheit feiner Frau ſchleunigſt in 
eine kräftige Athletin verliebt und fi ihr gegen- 
über als der berühmte Ringhämpfer Abs aus- 
gegeben hat, im Athletenclub in Newnork in 
elegantem Tricot ringt und von einer jungen 
Ringkämpferin geworfen wird. 

Die Hauptrolle des Rentiers Lehmann hatte in 
Herrn Drache einen gan vorzüglichen Vertreter 
gefunden. Das Exterieur des Kerrn iſt von 
vornherein für diefe Rolle wie geſchoffen; fein 
trockener, draſtiſcher Humor, der ſich häufig in 
kräftigen Berliner Kalauern Luft machte. ſein 
komiihes Mienen- und Geberdenfpiel, kurz die 
ganze Art und Weiſe, wie er die Figur zu ge- 
Kalten verftand, trugen ihm manchen lebhaften 
Applaus ein. Frau Scholz bewies geſtern aufs 

eue ihre Fähigkeit, geſtrenge Gattinnen und böſe 
Schwiegermütter, die freilich zum Schluß immer 
wieder beſänftigt und verjöhnt werden, ſcharf 
und charahkteriſtiſch zu geſtalten, ohne dabei 
irgendwie in Uebertreibungen zu verfallen. 
Fräulein Matuſchna, die „Kanonenkönigin“, 
zeigte ſich als flotte Soubrette, die mit 
ihrem friſchen Spiel und ihren luſtigen 
Couplets das Publikum in animirte Stimmung 
zu ſetzen verfiand. Von den übrigen Darftellern, 
die alle zum Gelingen des Ganzen beitrugen, 
feien noch Herr Elsner als Impreſario der „fünf 
Barriſons“ und Frau Margarethe Schmidt als 
Lehmanns Dienſtmädchen lobend hervorgehoben; 
letztere verſtand aus ihrer kleinen Rolle ein aller- 
liebſtes Cabinetsſtückchen ihrer Kunſt zu machen. 
Die Ausftattung des Stückes war geſchmackvoll, 
namentlich machte die Decoration des Schiffs decks 
einen ſehr hübſchen Eindruck. 


am Freitag geht die im vorigen Jahre hier 
mit jo großem Erfolge gegebene Operette „Die 
kleinen Lännmer” zum Benefiz für den Tenor- 
buffo Herrn Felix Stegemann, der bier in den 
verſchiedenſten Nollen, ſowohl in den Operetten 
wie im Schauſpiel mit Erfolg aufgetreten ift, in 
Scene. Der Beneficiant wird die Rolle des Pro- 
feflors Badurel ſpielen. 


Landwirthſchaftliches. 

„ [Ganteniftand im deutſchen Reich.] Nach den 
für die Geſammtheit des deutſchen Reiches berech- 
neten Gaatenftandsnoten verſchlechterten ſich Mitte 
Juli bis Mitte Auguft die Ernteausſichten faſt aller 
der Früchte und Culturen, über die zu berichten ift; 
nur die Kartoffeln und der Hafer zeigen eine leichte 
Beſſerung gegenüber dem Juli-Bericht, und der Stand 
des Sommerweizens und Klees iſt wenigſtens nicht 
weiter zurückgegangen. Der Vergleich mit den ent- 
— Noten des Vorjahres ergiebt, daß die 
Kusſichten der Kartoffeln und des Klees etwas 
günſtiger, die der Wieſen, des Sommerroggens und 
der Gommergerfte gleich günſtig, die der übrigen 
Früchte jetzt ungünſtiger beurtheilt werden als im 
Vorjahre. Immerhin find die Ernteausſichten bei 
allen Früchten aber noch überdurchſchnittliche. 


nach, 


io 


a) 3 


fehen des „örtlichen“ Ebe. 


— Schloſſergeſelle Hermann Kantelberg, S. — 


„ [Gaatenfiand in Galizien. ] Ueber den Stand der 
Saafen in Oſtgalizien zu Anfang dieſes Monats und 
die bisherigen Ernteergebniſſe dortjelbft liegen folgende 
Nachrichten vor: Der gegenwärtige Stand der Feld- 
früchte iſt nicht befriedigend. Weizen, Roggen, Gerſte 
und Frühhafer find zugleich ſchnittreif geworden; zur 
Einheimſung iſt es aber meiſt nicht gekommen, ſo daß 
die Feldfrüchte der Näſſe ausgeſetzt ſind. Die Qualität 
wie auch die Quantität läßt daher viel zu wünſchen 
übrig. Der Roggen giebt kein reichliches Stroh 
(3—9, ſeltener 10—12 Schock Barben per Joch), und 
die Schüttung iſt noch weniger befriedigend; ein Schoch 
Garben giebt meift nur 3060 Kilogr. Ertrag. Nicht 
beſſer iſt das Ergebniß des Weizens, der früher viel 
verſprochen hatte. Nach den bisherigen Angaben hat 
man per Joch 3 bis 12, auch 18 Schock Garben 


geerntet. Die Schüttung aber ſteht dem Stroh ſtark 


und die Qualität iſt ſowohl nach Stroh- wie 
nach Körnerertrag in Folge des Roſtes und des 
Brandes recht mangelhaft. die Erträge der Gerſte 
werden vorherrſchend als ſchwach bezeichnet. Die 
Ernteausſichten für Hafer ſollen beſſer ſein. Der Raps 
hat meiſt nur ſchwache Erträge gegeben. 


—— — —a—u—y—— —— —⸗R!d— 
Letzte Telegramme. 
Kopenhagen, 25. Aug. Nach einer Meldung 
der Blätter aus Chriſtiania legte der Amerikaner 
Wellmann Dr. Nanſen einen Plan einer Nordpol 
Expedition vor, welcher Nanſens Billigung fand. 
Demnach gedenkt Wellmann vom Februar bis 
Mai 1899 beim Cap Zligeln auf Franz Joſefs⸗ 
land einen auf 100 Tage berechneten Ausflug 
zu unternehmen. Fünf Norweger, ſowie viele 
Hunde mit Schlitten und Kajaks ſollen ihr be- 
gleiten. Nach feiner Berechnung ſoll die Expedi⸗ 
tion täglich 12 engliſche Meilen zurücklegen. 
Magdeburg, 25. Aug. Der Kaiſer und die 
Kaiſerin find, von Wilhelmshöhe kommend, 
heute Dormittag auf dem hiefigen Bahnhofe ein- 
getroffen. 


Vermiſchtes. 


Ein ſackgrober Todter. 

Auf einem ſachſen-altenburgiſchen Friedhofe be- 
findet ſich ein Grab, deſſen Inſaſſe ein merk- 
würdiger Srobian geweſen fein muß, da er ſich 
als ſolcher auch noch im Tode ein Andenken zu 
wahren verſucht hat. Auf ſeinem Grabe liegt 
nämlich eine Steinplatte mit einer Inſchrift, welche 
ohne Angabe des Namens und Sterbejahres nur 
die Worie enthält: „Marſch fort, Leſer! Derliere 
hier deine Zeit nicht mit Leſen alberner Proſa 
und ſchlechter Derfel Was mich betrifft, fo jagt 
dir mein Grab, was ich bin; was ich war, geht 
dir einen Dreck an!“ 


Kleine Mittheilungen. 


» [Schutzleute auf dem Zweirade] fieht man 
jetzt in den Straßen Charlotienburgs. Schon vor 


längerer Zeit hatze die dortige PBolizeidirection A 


damit begonnen, Fahrräder im äußeren Dienſt 
einzuführen. Bisher fuhren die Beamten in 
Civilkleidern, jetz! verſehen fie ihren Dienſt in 
Uniform. 

Chur, 22. Aug. Die elektriſche Bahn von 
Chur nach Tiefenkaſten, durch die der Derkehr 
zwiſchen dem oberen Rheinthale und dem Engadin 


350000 


3 


ft noch nicht ganz ſich der es werden 
fie viele Sommerfrische berührt, die jetzt nur zu 


Wagen oder zu Fuß erreicht werden konnten. 


Kunſt und Wiſſenſchaft. | 


„ 7. internationale Aunft-Ausftellung 1897 
in München.] Der internationalen Aunft - Aus- 
ftellung 5 noch als letztes Kunſtwerk in jüngfter 
Zeit ein Koloſſalgemälde von Profeſſor Salvador 
Viniegra eingereicht worden, das nicht nur wegen 
feiner Dimenfionen beſondere Aufmerkfamkeit 
verdient, Das Gemälde ftellt eine Proceſſion in 
Spanien vor und iſt die ungeheure Leinwand. 
auf der die Figuren lebensgroß jind, mit einer 
Leichtigkeit beherrſcht, wie man das nur von 
einem Künſtler wie Diniegra erwarten konnte. 
Die Ausſtellung übt nach wie vor auf das in 
münchen anweſende Publikum eine große An- 
jiehungshraft aus, was der fortgeſetzt ſehr gute 
Beſuch beweiſt. Kuch der Derkauf der Kunſt⸗ 
werke iſt ein äußerſt befriedigender; die Der- 
kaufsſumme hat ſchon 350000 Dark üderſchritten, 
fo daß das Reſultat der Ausftellung ein ſehr 
erfreuliches werden dürfte. 

* [Gverdrup über Andrée.] Ueber Andrées 
Polarfahrt hat fih nun auch Goerdrup, der be⸗ 
kannte Führer von Nanſens „Sram“, geäußert. 
Er war, abweichend von dem allgemeinen Urtheil, 
der feſten Ueberzeugung, daß Andrcées Fahrt 
glücklich verlaufen if. Der urſprünglich ſüdliche 
Wind ſei, dem Geſetze der Stürme entſprechend, 
nach Weſten umgebogen, in jene jelbe Bahn, 
welche der „Fram“ mit dem ihn einſchließenden 
Eiſe von den ſibiriſchen Inſeln bis Spitzbergen 
trieb. Solche nach Weſten blaſende Winde hert- 
ſchen im höchſten Norden nach den Erfahrungen 
auf dem „Jram“ überhaupt in dieſer Jahreszeit 
vor. Auch auf Spitzbergen ift in jenen Tagen gleich 
nach dem Aufitieg eine entſprechende Drehung 
des Windes beobachtet worden, und es herrſchte 
dann Nordwind. Andrée wäre aber nach Anſicht 
Sperdrups Zeit genug geblieben, um bis in jene 
Gebiete weſtlich von Grönland zu gelangen, 
weiche der Schauplatz der berühmten Franklin. 
Expeditionen geweſen ſind. Dort wären für ihn 
Proviantſtationen angelegt, und es gäbe auch 
ſehr reichlichs Jagdwild, fo daß er nicht in Nolh 
zu fein brauche. Aber eine Nachricht von ihm 
würde man kaum vor dem nächſten Sommer 
haben können. 

Sperdrup war voller Hochachtung für den 
wohldurchdachten Plan Andrees und ſieht gar 
keinen Grund für fein Mißlingen. Seien au 
die Schlepptaue theilweiſe zerriſſen, fo habe er 
Erſatz dafür. Gefährliches Land ift bis weil im 
Weſten nicht zu fürchten, das Packeis aber könne 
ihm kaum Gefahr bringen. 


Standesamt vom 25. Kuguſt. 

Geburten: Bezirksfeldwebel Guſtav Wüm, T. 1. 

Feldwebel im Grenadier-Regiment König Frledrich 
(4. oſtpr.) Nr. 5 Paul Kotzki, T. — Kal. Oberpaoſt⸗ 
afſiſtent ann Nickel, T. — Hausdiener ee BE 
i 2. — . i mling, * 
komski, Kgl. Schutzmann Gottfried A ee 
im Infanterie-Regiment Nr. 128 Ernft Wiesner, — 5 
Mechaniker Hans Jörgenfen, T. — Arbeiter Otte — — 
S. — Arbeiter Karl Kuling, S. — Schneibermeiitt 
Heinrich Bieski, S. — Bädiermeiller Karl Kuwert, 10 

5 Valentin Droſſel, T. — Schmiedegeſe 


— — — — — — —— D— — ü— — — — — — — — 


Rudolf Liedike, . — Schiffsummergeſelle Hermann 
eters, S. — Conducteur bei der Straßenbahn Guſtav 
ſendick, T. g 
Kufgebote: Arbeiter Rudolph Auguft Zerotzki zu 

Oliva und Marianna Auguſtine Wittſtock zu Espen - 

krug. — Sleiſchergeſelle Alfred Paul Korun und Maria 

> Krauſe. — Schmiedegeſelle Johann Ferdinand 
annaſch und Johanna Wilhelmine Pallaſchech. — 

Schmiedegeſelle Wilhelm Auguſt Bogut und Martha 

Helene Pett. — Klempnergeſelle Heinrich Julius Wil- 

helm Block und Emma Olga Selma Liedike, ſämmtlich 

von hier. — Kaufmann Johannes Max Otto Laborde 

— und Elsbeth Johanna Auguſte Alma Schultze zu 
aumburg (Saale). — Schiffseigner Julius Michael 

Jankowski hier und Magdalene Staszkiewicz, geb. 

Lorhe, zu Nakel. — Lehrer Carl Anton Puff und 

Clara Roſalie Bariſch, beide von hier. 

Heirathen: Tiſchlergeſelle Johann Zelaskowski und 
Maria Heike. — Bächkergeſelle Wilhelm Gerth und 
Augufte Retowski. — Dachdecker Paul Liedtke und 
Wilhelmine Kerbſt. — Sämmtlich hier. 

Todesfälle: T. d. Kunſtreiters Hirſch Blumenfeld, 
22 T. — S. d. verſtorbenen Meialldrehers Rob. Münzel, 
4 M. — S. d. Steindruckergehilfen Robert Zelews ki, 
7 W. — T. d. Arbeiters Franz Patosk, 21 T. — T. d. 
Kaufmanns Albert Uhlmann, 5 J. 9 N. — T. d. Arb. 
Guftar Roje, 2 J. 9 M. — S. d. Schmiedegeſ. Wilh. 
Krüger, 3 N. S. d. Schiffbauers Ferd. Glauner, 
3 M. — Wittwe Wilhelmine Henriette Nötzel, geb. 
Erdmann, 60 J. S. d. Arb. Auguſt Wohlfahrt, 
16 T. — T. d. Tiſchlergeſ. Franz Wadrowitz, I M. — 
S. d. Arb. Hermann Köphe, 2 J. 11 M. — Unehelich: 


.. * 


en me —— . — — — — —— 


Literatur. 

© Das Kuguſt Heft von Weſtermanns 
Illuſtrirten Deuiſchen Monatsheften bringt an 
erſter Stelle zwei längere, formvollendete Gedichte 
von Friedrich Spielhagen. Feſſelnd wie ein Roman 
geſchrieben find die „Lebenserinnerungen“ von 
der verſtorbenen Fanny Temald. Reich illuſtrirt 
iſt der kunſtgeſchichtliche Eſſay von Hugo Willrich: 
„Das Monument von Adamkliffi, die älteſte Dar- 
ſtellung von Germanen im Kampf mit Römern“. 
Der intereſſante Gegenſtand dürfte den meiſten 
Leſern völlig neu fein. In dem illuſtrirten 
Elan: „Die Kochzeit des Winterkönigs“ giebt 
Anton Chrouſt eine ſittengeſchichtliche Studie aus 
dem Beginne des ſiebzehnten Jahrhunderts, 
während Georg Schweinfurih in dem Aufſatz: 
„Zur Erinnerung an Gerhard Rohlfs“ eine mit 
Sachkenntniß und Begeiſterung geſchriebene 
Charakteriftik des Afrikareifenden entwirft. 

Im Derlage der Firma Guftan Doell Nachf. 
in Danzig, welche in dieſem Sommer ſchon zwei 
Poſtkharten mit hünftlerifh ausgeführten An⸗ 
ſichtspoſtharten von Danjig und Zoppot in den 
Handel gebracht hat, iſt jetzt eine dritte Poſtkarte 
mit einem Bilde erſchienen, zu dem Kerr Pro- 
feſſor Uhde den Entwurf gemacht hat. Die Zeich ⸗ 
nung fellt den Zoppoler Seeſteg dei Mondſchein⸗ 
beleutung und den Dampfer „Drache“ der Ge- 
ſellſchaft „Weichſel“ dar. Die Karte ift in feinſtem 
Kunſtdruck ausgeführt und wirkt in ihrer ge- 
ſchmackvollen Zuſammenſtellung ſehr effectvoll. 
E VVT 


Börſen-Depeſchen. 
Berlin, 25. Auguft. 


var 5. 5 
Spiritus loco = 43,40] 1880 Ruffen 
— ] ruſſ. Anl. 94 


4% innere 
5 Anleih 


Cxs. vo. 28. 
102,75 


66,70 


‚89 97,6 A 
s | 103,70 103,66) Oſtpr. Güdb,.- 

103,0 103,75] Actien. .. 
4 98,10 98,20] Franzoſ. ult. 
3½ % weſtpr Dortmund- 
Pfandbr. , 100,70 101,90] Gronau- Act. 
do. neue | 100,10| 100,50) Marienburg- 


3% weſtpr. Dilamk. A. 
Piandbr.. 93,00 93,00] do. S.-P. 
3½ pm. Pfd. 100,90 100,60 D. Delmühle 


Berl. Hd.-Gſ. 
Darmſt. BR. 
Dan. Priv. 
Bank 
Deutſche Bk. 
Disc.-Com. 
Dresd. Bank 
Oeſt. Crd.-N. 
ultimo 
5% ital. Rent. 
3% ital. gar. 
Eiſenb.-Ob. 
4% öſt. Gldr. 
42 rm. Gold- B 
4 Rente1894| 90,20 90,00 P 
A ung. dr.] 104,10 104,25 


Privatdiscont 2%, 


169,90 169,60 
186,60 156,50 


St.-Act. 
do. St.-Pr. 
Harpener 
Caurahüũtte 
Allg. Elekt. G. 260,50 260,25 
Darz. Dap.-F. 198,00 194,75 
Gr. B. Pferdb. 423,90 424,00 
Deſtr. Noten 170,10 170,05 
Rufl. Noten 
Caſſa . . 217,65 217,40 
London kurz 0,38 
London lang — 20 
Taricau. . 216,50 216,50 
etersb.kurz 216,35 216,40 
m 214,60 


206.90 207.00 
204,00 204,10 
161.00 161,80 


228,75| 228,50 
94.50 94,30 


58,00 58,00 
105,60 — 


Tendenz: ſchwach. 


Amtliche Notirungen der Danziger 
Producten-Börſe 
von Mittwoch, den 25. Auauft 1897. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 
außer den notirten Preiſen 2 M per Tonne ſogenannte 
Factorei-Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den 
Verkäufer vergütet. 

Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. 
5 hochbunt und weiß 729—760 Gr. 175—185 


bez. 
inländiſch bunt 718—745 Gr. 170—180 M bez. 
inländiſch roth 740 Gr. 179 M bez. 

Rogsen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 Gr. 

Normalgewicht inländiſch 

grobkörnig 697—723 Gr. 125—129 M bez. 

Oerſte per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito kleine 
591 Gr. 84 M bez. 

Erdſen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. Victoria - 


113 M bez. 
e Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 121 
ez. 
Raps per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. Winter- 
180—255 M bez. 
Dotter per Tonne von 1000 Kilogramm tranfito 
158 M bezahlt. 


Kleie per 50 Ailoet. Roggen- 3,82 ½ M bez. 
Der Vorſtand der Producten -Börſe. 


Danzig, 25. Kuguſt. 

Getreidemarkt. (J. v. Morſtein.) Wetter: ſchön. 
Temperatur + 200 R. Wind Sd. 5 

Weizen war auch heute ſtark flau, Preiſe für feine 
Qualitäten 3 M, andere 5 niedriger. Bezahlt 
wurde für inländiſchen bunt krank 798 Gr. 170 M, 
bunt 745 Gr. 180 U, gutbunt 734 Gr. 181 M, hell- 
bunt krank 718 Gr. 171 M, 724 Gr. 171 M, hoch- 
bunt etwas krank 740 Gr. 180 M,. hochbunt 750 Gr. 
182 M. 772 Gr. 185 M, weiß krank 729 und 740 
Er. 175 M, weiß etwas krank 729 Gr. 178 M. 
weiß 745 Gr. 182 , 756 Gr. 183 Al, 760 Gr. 184 
M. roth 734 Gr. 175 M, 740 Gr. 179 M per 
Tonne. 

Roggen niedriger. Bezahlt if inländiſcher 714 Gr., 
720 Gr. und 723 Gr. 129 M, 697 Gr. Geruch beſetzt 
125 M. Alles per 714 Gr. per Tonne. — Gerſte iſt 
gehandelt ruſſ. zum Tranſit kleine 591 Gr. 84 U 
per Tonne. — Erbfen ruſſ. zum Tranſit PBictoria- 
abfallend 113 ML per Tonne bez. — Rübſen ruſſ. zum 


Stocholm 


Moskau 


3 = ſchwach. 4 = mäßig, 


Tranſit Sommer- 220 AM per Tonne gehandelt. — 
Raps flau, 3 M. d bis 5 M niedriger. In- 
ländiſcher 245, 250, 252 M, feinfter 255 M, feucht 
220, 228 Al, abfallend 180 U per Tonne bezahlt. — 
Dotter ruſſ. zum Tranſit 158 M per Tonne gehandelt. 
— Mohn ruſſ. zum Tranſit blau 380 M per Tonne 
bezahlt. — Noggenkleie 3,82½ M per 50 Kilogr. ge- 
handelt. — Spiritus unverändert. Contingentirter loco 
61,70 M bez., nicht contingentirter loco 42,00 M bez. 
— - — — ũ ——ñ̃ — — 


Er Berlin, den 25. Aug. 1897. 
Städtiſcher Schlachtviehmarkt. 
Amtlicher Bericht der Direction. 


(Nach drahtlicher Uebermittelung des W. T B., 

ohne Gewähr.) 

Zum Berkauf ſtanden: 396 Rinder, 1317 Kälber. 
1610 Schafe, 7852 Schweine. 

Beiahlt wurden für 100 Pfund oder 50 Kilogramm 
Schlachigewicht in Mark (bezw. für 1 Pfund in Pfg.): 
Für Rinder: Ochſen: 1. vollfleiſchig, ausgemäſtet, 
höchſten Schlachtwerths, höchſtens 7 Jahre alt — 
M; 2. junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete und 
ältere ausgemäſtete — M; 3. mäßig genährte 
junge und gut genährte ältere 8, gering 
genährte jeden Alters 50-54 3 Bullen: 
J. vollfleiſchige, höchſten Schlachtwertzs — Mi; 
2. mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 
— 1; 3. gering genährte 48-53 M. — Särfen 
und Kühe: 1. a) vollfleiſchige, ausgemäſtete Färjen 
höchſten Schlachtwerihs — AA; b) vollfleiſchige, ausge- 
mäſtete Kühe höchſten Schlachtwerths, höchſtens 7 Jahre 
alt, — M; 2. ältere ausgemäftete Kühe und 
weniger gut ſen und fl 1 — M; 3. mäßig 
genährte Färſen und Kühe 1 M; 4. geri 
nährte Förſen und Nähe 28 , . 

Kälber: 1. feinſte Maſtkälber (Dollmilchmaſt) und 
beſte Saugkälber 68—72 M; 2. mittlere Mafthälber 
und gute Gaughälber 60—67 M; 3. geringe Saug- 
kälber 55—58 M; 8. ältere gering genährte Kälber 
(Freſſer) 35—8 M. 

Schafe: 1. Maftlämmer und jüngere Maſthammel 
61—64 M; 2. ältere Naſthammel 55—59 M; 3. mäßig 
genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 50—54 M; 
J. Holfteiner Niederungsſchafe — M; auch pro 
100 Pfund Lebendgewicht — M. 

Schweine: Man zahlte für 100 Pfund lebend (oder 
50 Kilogr.) mit 20% Tara Abzug: 1. vollfleiſchige, 
kernige Schweine feinerer Raffen und deren Kreuzungen, 
höchſtens 1½¼ Jahr alt: a) im Gewicht von 220—300 
Pfund 59—60 Al; b) über 300 Pfund lebend (Käfer) 
— M; 2. fleiſchige Schweine 57—58 M; gering 
en 5456 M, ferner Sauen und Eber 50— 


Berlauf und Tendenz des Marktes: Rinder: 68 Stüch 
blieben unverkauft. Kälber: langſamer andel. 
Schafe: ungefähr 500 Schlachtwaare fanden Käufer. 
Schweine: ruhiges Geſchäft. 


Spiritus. 

Königsberg, 25. Aug. (Tel.) (Bericht von Portatius 
und Grothe.) Spiritus per 10000 Liter ohne Faß: 
Auguſt, loco, nicht contingentirt 42,70 M G5. 
Auguſt 5 contingentirt 42,00 M, Septbr. nicht 
contingentirt 42,20 M, Oktober nicht contingentirt 
42,20 Al, November März nicht contingentirt 
36,50 M Gd. 

— — 

‚Meteorologifhe Depeihe vom 25. Kuguſt. 


Norgens 8 Uhr. 
(Telegraphiſche Depeſche der „Danziger Zeitung.“) 
2 


— M; 


Bar. 
Mill. 


Stationen. Wind. Wetter. 


1 1 


Zem, 
Celſ. | 


Mullaghmore 756 5 1 Imolkeniös 
Aberdeen 759 O 1 bedeckt 


Chriſtianſund 


762 SW 2 wolkig 
Kopenhagen 


; = SW I wolkig 

er nen 1 3 einen! os 
Mosh 763 N Iii halb bed, 
CorkQuesenstomn| 757 IR 2 heiter 
Cherbourg 7155 > -3 Regen 


Helder 2 wolkig 
Sylt 2 bedeckt 


* 


Hamburg 3 bedeckt 
Swinemünde 1 wolkenlo 
Neufahrwaſſer 1 heiter 
Diemel 1 bedeckt 


Paris 
Münſter 
Karisruhe 
Wies baden 
München 
Chemnitz 
Berlin 
Mien 
Breslau 


Ip A 


3 halb bed. 
SO Aſbedecht 
SD 1 |bedecht 
SW 2 wolkenlos 
5 

S 


ſtill — halb bed. 12 
SO 2 Nebel 1314 
Nizza 


760 Nn A halb bed. 1 
760 8 1 heiter 18 
Trieſt 760 [O 1 halb bed. | 21 


Scala für die Windſtarke: 1 leiſer Zug, 2 = leicht, 
5 = friſch, 6 = ſtark, 7 = 
ſteij, 8 = ſtürmiſch, 9 = Sturm, 10 = ſtarker Sturm, 
11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 

Ueberſicht der Witterung. 

Die Luftdruckvertheilung iſt auf dem ganzen Geblete 
ungewöhnlich gleichmäßig. Eine flache Depreifion, 
langſam oſtwärts fortſchreitend, liegt über Ermland. 
die Witterung des weſtlichen Europas beeinfluffend. 
In Deutſchland iſt das Wetter ruhig, im Weſten trübe, 
im Oſten heiter ohne erhebliche Aenderung der Märme⸗ 
verhältniſſe; die Morgentemperatur liegt im Norden 
über, im Süden unter dem Mittel, ftellenweije if 
Regen gefallen. 
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Deutſche Geewarte, 


Meteorologiſche Beobachtungen in Danzig. 


|| Barom.- 

& 5 m gem Wind und Weiter. 
4 17,9 NW., flau; I, bewölkt. 

25 762.5 20.2 | NN., ganz flau; 


Reiseabonnements 


auf die „Danziger Zeitung‘ werden 
in der Expedition für jede beliebige Zeit 
und nuch allen Orten hin angenommen. 
Ausser dem gewöhnlichen Abonnement 
kostet jeder Tag bei täglich einmaliger 
Zusendung für Deutschland und Oester- } 
reich-Ungarn 5 Pf., für das übrige Aus- 
land 10 Pf 
Ein zweites, neues Abonnement (von S 
denjenigen Lesern genommen, die ihren 
Angehörigen die Lectüre der Zeitung 
während ihrer Abwesenheit nicht ent- 
ziehen wollen) kostet bei täglich ein- 
maliger Zusendung für Deutschland und“ 
Oesterreich-Ungarn pro Tag 8 Pf, für 
das übrige Ausland 13 Pf. 


Die Beerdigung unſerer El 
lieben Mutter, der Frau 
—. a Lippkn, 

40 Vorm. Hub 
findet Freitag Dorm, ou 
von d. Kapelle 
Rirchh., Halbe rg falt. 


Heute entichlief nad vier ® 
wöchentlichem Kranken- 
lager mein geliebter Mann, 
unſer guter Dater, der 
Rentier 


Fabian Selbiger 


im Alter von 66 Jahren. 

um ſtille Theilnabme 

bitten (18666 

Die trauernden Hinter- 
bliebenen. 

12. Breslau, d. 22. eee 


„Letzte Gxtrafahet nad Putzig 


mit dem Salondampfer „Drache“ 
am Freitag, den 27. auguſt. Abfahrt Frauenthor 1½, Melter- 


Kinder M 1,— Neſtauraution an Bort an Bor 


Extrafahrt nach nach Dirſchau 


und von da 


Es laden in Danzig: 
Nach London: 


SS. „ Mlawka“. ca. 25./26. Aug. 


—1SS. „Blonde“ A 
. per Eiſenbahn nach Marienburg 


8 d | * Beſichtigung des Schloſſes. 
ö eute früh 7 Uhr ard SS. ER cd. 26.29. August, zur 
5 Kr liebes 88. „Fred ar, en. 6. f. Sentbr. Sonntag, den 29. Auguft 1897, 


SS. 8 5 Pe >> 5 = 
5 Gretchen SS. „Ju Julia 8 8 216, Septbr.ibei genügender Betheiligung und günſtiger Witterung mit dem 
im Alter von 5 Jahren in 


iz! 
Fotae Diphihertis, melhes Es laden in London: Raddampfer „Greif“ 


8 ttiefbetrübt us durch die Plehnendorfer u. Einlager Schleuſe u. das Coupirungs- 
1 nu ir se gebe. 


Damig, 25. Auguſt 1897 
A. Uhlmann und Frau. 


Fahrpreis: M 2,70 für „Greif“ und Eisenbahn 3. Klaſſe. 
Bon Weſterplatte und Neufahrwaſſer aus kann der 7 Uhr 
5 Tourdampfer auf obiges Billet benutzt werden und zwar bis zum 
Holm, woſelbſt auf „Greif“ übergeſtiegen wird. 


Nach Weſterplatte und Neufahrwaſſer erfolgt die Rückfahrt 
Abends ebenfalls vom Holm aus per Tour dampfer. 


Billets find bis Freitag Abend an den Billetſchaltern Johannis- 
aıthor, Weſterplatte und Zoppot zu kaufen. 5 


Reitauration an Bord. 


„Weichſel“, Danziger n und Geebad-Aectien- 
Geſellſchaft. (18641 


Ludw. Zimmermann Nachf., 


Danzig, Hopfengasse No 103/110. 


Feld bahnen. Lowries, 
Stahlſchienen und 
transportable Gleiſe, > 


Am 23. Auguſt verſchied nach 
kurzem Krankenlager im Alter von 73 
Jahren unſer hochgeſchätztes Dereins- 
und Vorſtands-Mitglied 


Wilhelm Seifert. 


Wir verlieren in dem Keimge⸗ 
gangenen einen offenen und biederen 
Charakter, einen treuen Freund und 
fleißigen Mitarbeiter. 


Sein Andenken bleibt in Ehren. 
Danzig, 24. Auguft 1897. 


Der Allgemeine Bildungs-Berein. 


018661 


5 N a 
x N 


——— 


Behufs Verklarung der Seeunfälle, welche der engliſche 
Dampfer „Kirtle““ aus Glasgow, Capitain Major, auf der Reiſe 
von Antwerpen nach Danzig erſitten hat, haben wir einen Termin 


d 
Be 26. auguſt 1897, Vormittags 10 Uhr, 


in unſerem Geſchäftslocale, Pfefferſtadt Nr. 33—35, Kofgebäude, 
anberaumt. eu 8 gie 1. Ulrie 
Danzig, den ugu 8632 : 
> Königliches Amtsgericht X. änkeng, 18. 1 
N Wein-Gross-Handlung. 


Näucherflundern, Directer Import sämmtl. ausländischer Weine, 


Lager von inländischen Weinen 


gasse 8 


. 


vorzüglich ichön, (18862 sowie 
— 23 ee neuer er täglich heil, empfiehlt Rum, Cognac, Arrae, Whisky, 
erinnen an den 
e e e e er nn,, e Bunson, 
Anna Saemann, Voxit. Graben 45, Ecke Meiyera, Specialität: 


8 Nar- 16 Friſches amerikan. Griechische Medicinalweine 
1 P kelfleiſch, 7 Kriegsministeriellem 1 3 ‚ Januar 1887 
Schön- & (Armee-Verordnungs Blatt p o. 5) als Ersatz für 


ortweine und schwere Ungarweine ihrer billigen Preise 
wegen in den Militärlazarethen eingeführt. (3859 
Flasche M 1.90 bis M 6.—. 


ausgewogen, Beh b 
le 


A emp 
Schnetlschzift | Gerhard Doe 
bd, 82 85. 


% Liter - 


Unterricht ertheilt Herren u. Demen 
unter Garantie des Erfolges 


A. Sraeske, 
Kausthor 3. II. 8 * 


Violin- und Klavier- 


nne een ds“ MAX Lindenblatt, Für Billard beſitzer. 


Alexander Gel Heilige Seiſtgalſe 131. Mein Billard, 
u 3 welches ich vor circa 4 Wochen von Herrn Fel 
e ˙wüiÜ——Ä—A—TA Bepp in Pau vollitändig habe renoviren laffen, ſpielt edel 


Verein der Gaſtwirthe zu Dirſchau. 


Dirſchau, den 11. Juli 1897. 


- Aialieniſche er 
Weintrauben, 
b 50 3, empfiehlt 


Caffee. Kann ich für Ausführung derartiger Arbeiten Herrn Gepp den 7e 5 

8 EN 3 90 2 w. Collegen auf’s beite empfehlen. Selbſt das Urtheil des Billard ä 
PAS LI. A Ze Salvador, 4 100 3 künſtlers Herrn Woert aus München, der vor circa 8 Tagen in 
IS neu 830 5 Ba Domingo, % 110 meinem Lokale eine Boritellung in feiner Kunſt gab und oben er- 
5 aninoS, A EM ene empfiehlt, 118237 wähntes Billard benußte, lautete: „Ihr Billard ſpielt tadellos, 
2 vr Probäuerte Gustav Seiltz weit beſſer als die mir in Danzig zur Benutzung übermwielenen 


Billards. Ich habe nicht erwarlet, in Dirſchau fol 
A. pielendes Billard zu treffen. er bi 418887 


—— Schulz, Dee: 


1 Für Ziegeleien! 


Ber 5 De. 21, vis- 


1 RR Höhe Fabrik. 


Geſchäfts-Räume: 1 N D - 0 
Leden. Gegründet 1863 ift. Graben 88. 
Atelier für decorative 


Wohnungs⸗Einrichtungen 


in allen gangbaren Holzarten. ſowie in den 
neueſten Stilarten. 


Polſterwaaren, Teppiche, Portieren, 


5 5 iswerth! 


Kleiderſchränke, Vertikows, Vettſtellen, Tische 


“ find in großer Au echt und in fauberfter Ausführung 
9250 am Lager 


Sämmtliche Gleiſe, Kipp- und 
i Etagewagen, 
weichen und Drehſcheiben EU 


zu billigſten Preiſen ſofort lieferbar durch 


Nulſche Feld⸗ u. Induſtriebahuwerle, 


Danzig, Zleifhergaffe 9. 


85 SE F 


Faust us Schimanski. Janz, > 
7 Brodbänkengaſſe 7, 2 
eh fein reich ER Lager in 5 2 — — | 


Suben u. Stiefeln. „ Eiserne Pumpen 


r Anfertigung nach Maass. . in allen Grössen und Arten, sowie 


Reparaturen aut und dee. role und verzinkte Gasrohre 


Ferner bemerke, daß ich für Haltbarkeit und tadelloſen Sitz © > 
(18667]# und Faconstücke, eis. Krähne etc. 


— leiſte. 
. 8 

. qauchepumpen, Flügelpumpen 
empfiehlt zu billigsten Preisen 


Culmbacher Export-Bier 
us Rudolph Miſchke, 


(Kießling'ſches) der Reichelbrauerei in Culmbach 
(17291 Langgasse No, 5. 


offerirt in Gebinden und Flaſchen 
die aer e Nieder! age von 


| Aa Sriner nd markt 11. 


Schiffahrt alatte 2, Soppol Ape 61. Uhr Nadım, Fahrpreis A 150. 25 


(meh nam 


Regulir-Füll-Syſteme, 


Wee II. Ed. Axt, 2 ren 


Pohlchütaket⸗ aner. 


Zum Bellen der Uaberſcvennten in Schleſſen 


Rießner-Gefen, 


das Beſte aller exiſtirenden 


in allen Größen eingetroffen 
empfiehlt 


Langgaſſe Nr. 57—58. (18605 


Freitag, den 27. Auguſt cr., 


im vorderen Park und hinteren Garten des 


Bocal- und Inſtrumental⸗ 


In liebevoller und hilfsbereiter Weiſe hat der Danıtaer 


Männ 


7 5 Herrn Kisielnieki ſeine Mitwirkung 


zugelag 


at inſtrumentale Theil wird von der n des 
1. Leibhufaren-Resiments in Uniform, Königl. 
Dirigent Herr Lehmann, ſowie der Eivil⸗ Kapelle unter 


Friedrich Wilhelm⸗Schützenhauſes: 
Broßzes 


Concert. 


ergeſang-Berein unter Leitung des Königl. 


Direction des Herrn Bartel ausgeführt. 


Beginn des Concerts 6 Uhr Nachmittags, 
des vocalen Theils 8½ Uhr Abends. 


Entree 50 Pfg. pro Perſon. @G 


Vorverkauf bei Hrn. Friſeur C. Judée, Gr. Mollweber 
gaſſe, Conditorei von Oscar Schult, Breitgaffe, Cigarren⸗ 
Geſchäft von Otto, Maßzhauſchegaſſe, Conditorel von 


Grenttenberg, Langenmarkt, ſowie bei unſerm Gdhah- 


Familien-Billets 3 Stück 1 M. 


. Herrn Klau, Frauengaſſe 


ur Linderung der überaus aroßen Noth bitt 
um alltge Unterftüt ee 


tung diefes humanen Unternehmens. 


Friedrich Pilhelm⸗Schüten⸗Bräderſchaft. 


NB. Baffepartouts und Vereins-Billets haben heine 
(18575 


Giltigkeit. 


Letztes Badefeſt. 


Feenhafte Illumination Neu! 
mit aan; neuen Decorationen, ausgeführt von Herrn Klabs. 


Grosses Extra-Concert 


Neu! 


Portechaiſen- 
gaſſe 2. 


Mufik- 


Bill jelm-Lhenker. 
Dir, o Dien 
„den BR Auduft 1188 Hi 
um2.Malel Rovität 
Nordlicht. 
Operette in Ic 1 5 von Carl 
Anf. d. — Uhr. 
eee 7 Uhr. Anfang 8 Uhr, 
Nach d. Vorſtellung bis 12 Uu 
1 (18 
Freitag: 


Benefii Felix Stegemann: 
Die kleinen Lämmer. 


Cireus A. Braun. 


seute teen, * 25. Auge 


br. Bomiler-Borfiellg, 


Vorletztes * 


des 


Original-guguft 


Tom belling 


aus dem Circus Renz, 
8 Aa — — Auauft, 


Letztes Gaſtſpiel 
des Hrn. Tom Belling. 


Kurhaus Zoppot. 


Donnerſtag, d. 28. Kuguſt 1897: 


Concert 


unter 1 es Herrn 
Kapellmeiſters Kiehaupt, 


Kaſſeneröffnung 4 Uhr. 
Anfang 5 Uhr. 
Entrée 50 Pig. 
13770) Babe. Direction. 


Reſtaurant 


H. Steinmacher, 
unden fa Nr. 125. 


Eisbein mit Sauerkohl, 
junges Rebhuhn 
mit Sauerkohl. (18672 


Café Beyer. 


lehrten Negelſchuden. 

Säle und Nebenräume paſſend 
für Vereine, 2 etc. 

Local zum Gedanfeſt noch fret. 


Gaubrinus⸗halle, 


3 Ketter hagergaſſe 3. 
Neſtaurant mit Garten. 


N r u hltineg 
reiſen. ag von 
Uhr, a Couvert 1 I 10 5 
Abonnement billig 
Reichhaltige Gpelfcharte m 
Blieder Tageszeit. 
2 Königsberger Schönbuſcher 
Bier und Münchener Kindl. 


Kurhaus Westerplatte. 


Donnerſtag, den 26. Auguft 1897: 


im feſtlich decorirten Park 


zjvon der ganzen Kapelle des FZuh-Artillerie- en von Hinderſin 
(Pomm. Nr. 2). Direktion: Ad 


Entrée 50 Pfg. 


rechow. 


Abonnements billets haben Giltigkeit, 


und ſeinen dreſſirten Hunden, Gänſen 


Nur n 


Europas beſter Meiſterſchaftsfahrer auf dem Niederrad. 


18546) 


: Sängerheim. 


Schradieck⸗Abend. 


H. Reissmann. 


8 Freundf chaftlicher Garten. 


Täg lich: 


rose Specialitäten-Vorstellung. 


5 Clown Loisset mit jeinen einzig eriftirenden 


dreſſirten Störchen 


und Affen. 
och bis Mit ttwoch! 


Kunſtradfahrer Georg Doley, 


Anfang 7½ Uhr. Sonntag 4½% Uhr. 


Donnerstag. Neues Programm. 


Grosses Extra-Concert 


Pr 


186325 


der verſtärkten Hauskapelle. 
äſent-Vertheilung für Kinder. 


| Große Muminatin. agueiun-deleuhtung 


35- Dorverkauf-Billette wie bekannt, . 


Arthur Gelsz. 


Nur noch bis Mittwoch! 


Fritz Hillmann. 


2 Säle für Hochzeiten, Geſell⸗ 
ſchaften und Dereine. 
Diners und Soupers in und 
außer dem Anne 
iederlage v 


fäfliger ‚ Kohtenfäure. 
ungsvo 
J. W. A Neumann. 


Knie 6 
„Lictoria“, 
Danzig. 


General⸗Verſammlung 

Freitag, den 27. auguſt 1897. 
Abends 8½ Uhr, 

im Boots hauſe. 

5 Tagesordnung: 

Aufnahme neuer Mitglieder, 

5 Diverles. kisass 

der Vorſtand. 
C ² RE 

Neuheiten in 


Pammel⸗ 
Postkarten 


empfiehlt in großer Auswahl 


n N 
Druckerei, B alt 
Strickgarnfabr 


AM. R. Baum 


= Lauenburg-Stolp i. . 
2 Versand-Abtheil.: Sten R. 


Fabrikation reellster pomm. 
und Wirthschaftsstoffe 
in kannt unübertro * 
Haltbarkeit und Echtheit 
Farben, 


— Speeialitat = 
Betteinschütt. 


leinen, 
2 
andtücher, 


geil Bestellung von 50 Meter 

an Anfertig. belleb. Dessins, 
Muster und Aufträge über 
20 M. portofrei. 


= Druck und Derlas 
bon A. N. Hafemann in 


Mittwoch, 25. Kuguſt 1897 (Abend-Ausgabe.) 


Beilage zu Nr. 22740 der Danziger Zeitung. 


Für Monat September 


kostet die „Danziger Zeitung“, mit 
dem illustrirten Witzblatt „Danziger 
Fidele Blätter“ und dem „West- 
preussischen Land- und Haus- 
freund“, bei Abholung von der Ex- 
pedition und den Abholestellen 70 Pf., 
bei täglich zweimaliger Zustellung durch 
unsere Botenfrauen 90 Pf., bei der 
post ohne Bestellgeld 75 Pf., mit Be- 
stellgeld 95 Pf. 


Danzig, 25. Auguſt. 


beim Militär.] Die Dicefeldwebel 

ohlmann vom Landw.-Bezirk Danzig (Polizei-Com- 
3 hierſelbſt) zum Second-Lieutenant ber 
Rei. des Füſ.-Regts. Nr. 34; Steinbrecher vom 
Landw.-Bezirk Konitz er Gecond-Lieutenant der Rei. 
des Inf.-Regts. Nr. 128; Köppen vom Landw.-Bezirk 
Zhorn zum Gecond-Lieutenant der Ref. des Gren. 
Regts. Nr. 4; Bresler von demſelben Landw.-Bezirk 
um Gecond-Lieutenant der Reſ. bes Gren.-Regts. 

r. 5; Budde, Sec.-Et. von der Reſ. des Pion.-Bats. 
Nr. 2 (Stettin), zum Prem.-Lieutenant beförbert; 
Irhr. Rüdt v. Collenberg, Sec.-Et. von der Rei. 
des Inf.-Regts. Nr. 141, Raſchke, Hauptmann von 
der Inf. 2. Aufgebots des Landw.-Bezirks Konitz, 
Graf v. dem Broel Plater, Prem.-Lieut. von der 
Cavallerie 2. Aufgebots des Landw.-Bezirks Thorn, 
Boigt, Prem. Lieut. von der Inf. 2. Aufgebots des 
Landmw.-Bezirks Danzig, der Abſchied bewilligt. 

o [Bienenwirthidaftli es.] Die bienenwirthſchaft⸗ 
lichen Zweigvereine Kl. Zünder, Oxhöft, Krockow, 
Marlubien, Prützenwalde, Oſche und Konitz ſind vom 
Borftand des Gauvereins Danzig aufgefordert worden, 
Vorſchläge zu machen, um Bienenſtände ihrer Mit- 
glieder zu prämiiren. Die Mittel hierzu nimmt der 
Gauverein aus den vom Herrn Oberpräſidenten für 
dieſes Jahr gewährten Beihilfen. 

[Veränderungen im Grundbeſitz.] Es find ver- 
kauft worden die Grundftücke: Langenmarkt Nr. 9 und 
10 von dem (inzwiſchen verſtorbenen) Rentier Ottomar 
Kammerer an die Frau Reftaurateur Klar für 245 000 
Mark; Schidlitz Nr. 75/77 von den Rentier Liß'ſchen 
Eheleuten an das Fräulein Alice Behrendt in Weichſel⸗ 
münde für 15 150 Mk.; Kirſchgaſſe Nr. 13 von den 
Schneidermeiſter Schink'ſchen Eheleuten an den, Kauf. 
mann Friedrich Semon in Schönfeld bei Danzig für 
42.000 Mh.; Schellingsfelde Blatt 9 von der Wittwe 
Johanna Heinrichs an die Arbeiter Hintz'ſchen Eheleute 
für 4200 Mk.; Jäſchkenthalerweg Nr. 2d von dem 
Bauunternehmer Bodmann an den Zimmermeiſter 
Treder für 176 000 Mk, und es hat dieſer das Grund- 
ſtück an die Frau Brandt, geb. Schmidt, gegen das 
Grundstück Kalkgaſſe Nr. 1/3 vertauſcht. Werth von 
Jäſchkenthalerweg iſt auf 200 000 Mh., von Kalkgaſſe 
Nr. 1/3 80000 MR. feſtgeſetzt. Ferner iſt das Grund- 

ſtück Langgaſſe Nr. 35 laut Teſtament 


nn ir 0 AUT EEE 


* [PBerjonalien 


Aus der Provinz. 


J Prauſt, 25. Aug. Bei dem geſtern durch die 

——— - * -Commiſſion abgehaltenen 

Remontemarkt waren 48 Pferde (Jährlinge) 

zum Verkauf geſtellt, wovon nur 9 Stück ange. 

kauft wurden, da es an beſſerem Material 

mangelte. Hiervon erhielten für ihre Jährlinge 

die höchſten Preiſe Herr Rittergutsbefier Gurra- 

Matzkau und Herr Rittergutsbeſitzer Tiedemann 
Ruſſoſchin. 

PPP 0000000—————— 


Feuilleton. 
Nachdruck verboten.) 


weib oder Phantom? 


Erlebniſſen eines Deutihen im griechiſch⸗ 

Aue. Den Meilen Ariege. 

5) Erzählt von W. v. Kaldenberg. 

„Alfo eine Pythia. Das macht das Abenteuer 
auf klaſſiſchem Boden wahrhaft klaſſiſch“, ver- 
ſuchte ich zu ſcherzen, aber es kam mir nur ge- 
zwungen heraus, und unwillkürlich kamen mir 
die Worte der Kaſſandra in den Sinn und un- 
willkürlich mußte ich ſie vor mich hinſprechen: 

„Frommt's, den Schleier aufzuheben, 
Wo das nahe Schreckniß droht? 
Nur der Irrthum iſt das Leben, 

Und das Wiſſen iſt der Tod.“ 

„Der Tod. Sie haben es geſagt, ihn prophezeite 
ſie mir“, ſagte Swedborg tonlos. 

Ein Schauder ſchüttelte mich, es war mir, als 
wenn ich das Nauſchen eines Zittigs hörte. 

„Capitän“, rief ich, „wenn Sie das nicht ſo 
furchtbar ernſt ſagten, müßte ich wahrhaftig 
lachen. Einem den Tod zu weiſſagen, iſt etwas 
| für alte Weiber, nicht für ſchöne, junge Frauen. 
Und den Tod zu prophezeien iſt eine Kunſt, die 
| jeder hann. Wir müſſen ja alle fterben. Aber 
E wenn Sie ſo fortfahren, bekomme ich noch am 
5 hellen Tage bei ihrer Geſpenſtergeſchichte das 

Fieber, und ich bin herzlich froh, daß unſere Rolle 
| bier bald ausgeſpielt iſt.“ 

3 Mittlerweile war die Sonne hinter dem weſt⸗ 
lichen Kamme des Gebirges untergeſunken, ihre 
letzten gluthrothen Strahlen ruhten auf den 

* gegenüberliegenden Gipfeln, und aus den Thälern 

N und der Ebene ſtiegen bereits die abendlichen 

Schatten empor. In der bewegten Stimmung, in 
die mich das Geſpräch mit ſeiner ſeltſamen 

Wendung verſetzt batte, ſchienen fie mir wie 

langſam nahende Jantome. 

Da, was war das! Gewehrgeknatter am Fuße 
des Berges, Beſtürzung unter den Flüchtlingen 
auf der Landstraße, alles drängt mit größerer 

Haft vorwärts, jetzt ſieht man nur noch Knäuel 

von Menſchen und Thieren, in die nachtrabende 

Gefährte rückſichtslos hineinraſen. Gellendes 

Angſtgeſchrei aus hundert und hundert Weiber- 
und Kinder -Kehlen. 

Taiürnkiſche Infanterie richtet ihr “Feuer gegen 

ie Straße, aus dem jenſeitigen Bergabhang, wo 
eine Epzonenabtheilung zur Deckung liegt, knallen 

Gewehre die Antwort. Hier und da ſehen wir 

unten etwas wie rothe Mohnblumen auftauchen. 

ſind die Fee der kleinen türkiſchen Redifs, 


der Frau | 9 


E. Dirſchau, 24. Aug. die Beamten, Handwerker 
und Arbeiter der hieſigen Eifenbahn-Rebenmwerkitatt 
werden mit ihren Familienangehörigen am Sonntag, 
den 29. d. Mts., eine Feier des Tages von Sedan 
in dem Walde von Swaroſchin begehen. Aus dieſem 
Anlaß hat der Miniſter der öffentlichen Arbeiten auf 
Antrag der Eiſenbahn-Direction zu Danzig die hoften- 
freie Geſtellung eines Sonderzuges für die Feſttheil⸗ 
nehmer von Dirſchau nach Swaroſchin und zurück 


genehmigt. 
Vermiſchtes. 


Der Doppelmord in Berlin. 

Bis jetzt iſt mon des Mörders der beiden 
Frauen Schultze noch nicht habhaft geworden. 
Die Unterſuchung hat ergeben, daß ſeine Beute 
auch nicht annähernd ſo groß geweſen iſt, als er 
gehofft hatte, da Frau Schultze ihr Baarver- 
mögen — etwa 400000 Mu. — einem Berliner 
Bankhauſe in Verwahrung gegeben hatte. Sie 
verwahrte in ihrer Woynung nur 2 Actien des 
Münchener Brauhauſes über je 1200 Mk. und 
9 Stück 1893er 6 proc. Mexikaner über je 
20 Pfund mit den Nummern 92 96/98. 11 307, 
10 756, 7303. Die beiden Actien des Münchener 
Brauhaufes hat Goency am 16. d. M. (Mon- 
tag) dem Tiſchlermeiſter Stiller, der ihm die 
Ladeneinrichtung geliefert hatte, in Zahlung ge- 
geben. Am folgenden Tage hat Goenczy von S. 
ein Darlehn von 400 Mh. gegen Schuldſchein er- 
halten. Am Abend des 18. kam er, als S. ſchon 
im Bette lag, in die Wohnung deſſelben, ver- 
langte dringend ein weiteres Darlehn, da er jo- 
fort verreiſen müſſe, erhielt daſſelbe aber nicht. 
Von dort aus ift er zweifellos direct zum Bahn- 
hofe gefahren und hat ſich, wie jetzt feſtgeſtellt 
iſt, nach Frankfurt a. d. D. begeben und von 
dort wahrſcheinlich nach Dresden. Goenczu iſt 
45 Jahre alt, 1,65 Mir. groß, hat dunkelblonden 
melirten Schnurr- und Backenbart und iſt be- 
ſonders kenntlich durch eine kropfartige Geſchwulſt 
an der rechten Kalsſeite, die von einer Schuß⸗ 
wunde herrühren ſoll. 

Die Hausgenoſſen der Ermordeten ſind am Montag 
von der Polizei vernommen worden: Frau Franz, 
die Wirthſchafterin des Geh. Raths Thür, will am 
Sonnabend, den 14. Auguft, Vormittags kurz nach 
9 Uhr ununterbrochenes Läuten der elektriſchen Klingeln 
in der Schulte'ſchen Wohnung gehört haben. Das 
ununterbrochene ſtarke Läuten fiel der Frau auf. Sie 
horchte deshalb hin und hörte, daß Frau Schultze 
ihrer Tochter zurief: „Zieh hoch! zieh hoch!“ Hiernach 
hörte das Cäuten auf, jedenfalls weil Fräulein Schultze 
auf den Zuruf der Mutter das Werk abgeſtellt hatte. 
Nun nahm Frau Franz, die ſich bei offenem Fenſter 
hinten in der Wohnung des Geh. Raths Thür befand, 
wahr, daß beide Frauen nach vorne gingen. Kiernach 
hörte fie vorläufig nichts mehr, bis eiwa eine halbe 
oder dreiviertel Stunden ſpäter der Milchmann und gleich 


darauf der Eismann kamen. Dieſen wurde nicht geöffnet, 


obwohl ſie ebenfalls läuteten, und ſie gingen deshalb 
unverrichteter Sache wieder weg. Frau Franz meint 
nun, da ſie auch ſpäter nichts mehr gehört hat, daß 
der Mord ſchon am Sonnabend Vormittag zwiſchen 
9 und 10 Uhr verü i ie nimm 


ermordet habe. Er te m d ein uft 

die Tochter auf kurze Zeit hinausgeſchicht, in die 
Zeit die Mutter und dann gleich 
die Tochter getödtet * 
decken ſich ungefähr die Mittheilungen der anderen 
Kausgenoſſen. er 
In einem Schubfache des Gvenczy'ſchen Ladens find 
Briefe gefunden worden, die am 13.Auguft, Morgens, 
der Frau Schultze perſönlich abgeliefert worden find 
und die dann dem Mörder in die Hände fielen, Am 
Sonntag, den 15., erſchien Goenezg bei verſchiedenen 
Kausbewohnern mit der Erklärung, Mutter und 
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der anſpruchsloſeſten und ausdauerndſten Soldaten 
der Welt. 

In einem Augenblick iſt wieder eines jener 
Scharmützel im Gange, deren wir ſo viele erlebt 
hatten, mit denen alle größeren Treffen in dieſem 
merkwürdigen Feldzuge begonnen und aufgehört 
hatten, denn den Türken war es offenbar nicht 
um's Vorrücken und Derfolgen zu thun, ſondern 
nur darum, die Probe auf die Stärke der noch 
vorhandenen gegneriſchen Streitkräfte zu machen. 

Betroffen hatte ſich unſer Führer umgewandt. 
Sofort hatte er feine alte Kaltblütigkeit wieder- 
gewonnen, die Lage überflogen und ruhig und 
ſicher ſeine Befehle er theilt. Unſere Pofition im 
rechten Winkel zur Straße war gut, die Türtzen 
fühlten ſich plötzlich in der Flanke gefaßt und be- 
fanden ſich im Kreuzfeuer. Vorſichtig ſchoben wir 
uns vor, bergabmärts; langſam gingen die 
Türken zurück. Die Abendſchatten floſſen dichter 
zuſammen und begannen Freund und Feind in 
einen dunklen Schleier zu hüllen. Wallt da nicht 
ein Nebel heran wie ein Geſpenſt, eine große, 
grau verhüllte Gejtalt mit ausgeſtrecktem Arm? 

Eine letzte Salve noch! Ich ſehe unſeren 
Capitän, wie er beide Arme in die Luft wirft, 
als wolle er ſich vorwärts ſtürzen; er fällt, 
fällt langgeſtrecht auf den Boden. Ich höre ein 
pfeifendes Ziſchen, fühle einen Stoß an der 
Hüfte. müde bin ich plötzlich zum Umfinken, 
und es ift mir, als müßte ich ſchlafen, als könnte 
ich nichts anderes mehr als ſchlafen. Lang ge. 
ſtreckt fühle ich mich auf einem guten, wohligen 
Lager... Ich ſchlafe ... Gute Nacht, 
Welt .. .. Schon bin ich im Lande der Träume. 
Mein letzter Gedanke iſt: „Werde ich recht lange 
fo gut ſchlafen?“ 


Ein nettes Erwachen nach einem fo guten Schlafel 
Bin ich im Schiff auf ſtürmiſchem Meer? „Sante, 
sararral“ Bin ich ein ſchwankes Ried, das der 
Wind knicken will? ... So ein Zuſammenknicken 
kann man ja gar nicht aushalten, es schmerzt 
mir jedesmal entſetzlich in der Seite, wenn der 
Sturm mich beugt .... Wer ſticht mich denn jeht 
mit Nadeln? ... . Ach, wenn ich doch einmal ſo 
recht voll athmen könnte, aber die Luft iſt fo 
drückend im Schiffe .... Sickert da Waſſer ein. 
warmes Waſſer? .. .. Ich tafte, fühle an meiner 
Seite entlang und führe die Hand feucht zum 
Munde. Wirklich, es ſchmeckt ſalzig +» 7 
ich habe ja nur geträumt. Ich erinnere mich ja. 
daß ich auf ſteinigem Bergboden liege. So 
doch einmal auf, du Zaullenzer !. 2 
ſchwankt denn nur jo, bin ich denn nicht auf 
dem Boden... So werde doch endlich wach, 
Zaullenzer 

Brennenden, unſäglichen PDurft lelde IM, 


ei ihrer Rückkehr 
Mit dieſer Ausſage 


ſtreng verboten ſei. 


‚eigentlich mil 


Tochter, Fräulein Clara — meld’ letztere übrigens 
als Tochter aus erſter Ehe der Frau Schultze den 
Namen Neumann führt — feien über Hannover und 
Brüſſel nach Paris abgereiſt und würden wahrſcheinlich 
überhaupt nicht zurückkommen, ſich vielmehr ſpäter 
bei Hannover eine Billa kaufen, um dort zu wohnen. 
Er ſei beauftragt, die ganze Wohnungseinrichtung 
nachzufenden; die bisher von den Damen bewohnten 
Räume werde er beziehen, da ihm die Verwaltung 
ſowohl über dieſes Haus wie über das an der Pren;- 
lauer Allee 35 gelegene zweite Grundſtück der Frau 
Schultze übertragen worden ſei. Man glaubte ihm 
das, da er als Miether ſchon bekannt war. Am 
Montag Vormittag um 10½ Uhr ließ er plötzlich die 
ſchon erwähnten wei Fuhren dunkle Gartenerde von 
zwei verſchiedenen Kutſchern anfahren. Dann erſchien 
er am Dienstag wiederum in dem Hauſe, hatte 
ſämmtliche Schlüffel der Eigenthümerin dei ſich und 
nahm die Frau Franz mit in die Schultze 'ſche Wohnung, 
um die Räume zu bejehen, 

Mit welcher Zähigkeit der Mörder vorgegangen ift, 
um die Früchte feiner That einzuheimſen, beweiſt der 
Umſtand, daß er nach dem Verſchwinden der Frauen 
an den Hausverwalter C. Schlecht, welcher in der 
Prenzlauer Allee 35 das dort ebenfalls der Ermordeten 
gehörige Grundſtück feit Jahren verwaltet, eine Depeſche 
von Hannover aus im Namen der Wittwe Schultze 
hat gelangen laſſen. Die Depeſche iſt am 18. d. N. 
aufgegeben und hat folgenden Wortlaut: „Hannover, 
18. 8. 1897, 2 Uhr Mittags. Ich reiſe heute noch nach 
5 auf längere Zeit. Bitte die Miethen an Joſef 

oenciy abzuliefern. Grüße Sie und Frau und die Haus- 
bewohner. Frau Schultze, geb. Lutz.“ 7 

Goenezy arbeitete bis 1892 als Silzſchuharbeiter in 
Wien, da wurde er von dem Filzſchuhfabrikanten 
Schlizweg für feine Berliner Fabrik engagirt, wo er 
50 Mk. Wochenlohn erhielt. Schon bei jeiner An- 
kunft in Berlin führte er ſich mit einem recht plumpen 
Schwindel bei der Firma ein. Er gab an, daß feine 
Frau das gefammte Bargeld in Höhe von 1700 Gulden 
in einem Koffer verpackt habe und daß dieſer Koffer 


durch Derjehen des Spediteurs anftait nach Berlin 


nach Newyork geſandt worden ſei. Daraufhin erhielt 
er einen anſehnlichen Geldvorſchuß. Der nach Newnork 
ſpedirte Koffer mit den 1700 Gulden iſt ſelbſtverſtändſich 
nicht wieder zum Vorſchein gekommen. Als Arbeiter er- 
wies er ſich indeſſen als fleißig und geſchicht, nur wurden 
bald Gerüchte laut, daß ſeine angebliche Frau nur feine 
„Geliebte“ ſei. Drei Jahre blieb Goenczy in der Fabrik, 
dann zog er erſt nach der Köpenickerſtraße und vor 
Jahresfriſt nach der Mühlenſtraße 4—5. Kier hatte 
er eine gut eingerichtete Wohnung von drei Zimmern 
und einen Schuhwaarenladen. Bei ihm lebte eine 
Stieftochter, die lange Zeit verreiſt war, angeblich nach 
Dresden, und erſt in der letzten Zeit als Verkäuferin 
fungirte. Diefe Stieftochter war bis Montag in der 
Wohnung und im Laden anweſend, wo ſie durch die 
zur Hausſuchung erſcheinenden Beamten überraſcht 
wurde. Sie wußte nur anzugeben, daß G. verreift ſei. 
Gemeldet war Goenczy als Werkmeiſter, er ging jedoch 
in letzter Zeit mit einem Muſterkoffer, als wäre er 
Reiſender. 

Ueber das Leben der Ermordeten wird be- 
richtet: Mutter und Tochter waren gleich geizig, 
ließen ſich jedoch an körperlicher Nahrung nichts 
abgehen, ſondern aßen und tranken gut. An 
der Kleidung wurde von Beiden geſpart. Sie 
gingen ſtets in abgetragenen Kleidern und hielten 

oft darüber auf . im 
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de di ten, die f 
2 n Da ei gerade noch gut genug für 
ie Müllgrube. Stiefelputzen kannten beide nicht. 
Die Schürzen ſparten ſie ſich dadurch, daß ſie den 
Oberrock umgewandt hochnahmen. Damit die 
Treppenläufer nicht abgenutzt würden, hatte Frau 
Schultze ein Schreiben an die Poſtverwaltung ge- 
ſchickt, daß den Briefträgern der Dorderaufgang 
Die Reinigung des Bürger- 
ſteigs vom Schnee beſorgten im Winter Mutter 
und Tochter ſelbſt. Nur für Eines hätte ſie gerne 
Geld ausgegeben: wiederholt äußerte fie, daß ſie 
EEE DET INSEL 


ſtechenden Schmerz fühle ich an der Hüfte, Die 
Erinnerung lebt in mir auf: Ich bin geſchoſſen. 
Ein fatales Gefühl beſchleicht mich, kriecht mir 
bis an's Herz, ein Gefühl der Schwäche und der 
Angſt. Ich will nach Hilfe rufen, aber nur un- 
verſtändliches Stöhnen entringt ſich meiner Bruſt. 

Ich bin aber doch gehört worden. Lichtſtrahlen 
fallen durch eine Oeffnung, jetzt gewahre ich einen 
Arm mit einer Laterne. Endlich finde ich wieder 
Worte: „Waſſer, Waſſer!“ — „Thut mir leid, 
wir haben keins“, ſagte eine Stimme in deutſcher 
Sprache. „Nur Geduld, Geduld! In ein paar 
Stunden find wir in Lamia, nehmen Sie einjt- 
weilen ein Slückchen Schwamm in den Mund.“ 
Darauf ſchiebt man mir etwas ſtark nach Eifig 


Duftendes zwiſchen die Zähne, das mir ein Ge- 


fühl des Ekels erregt. Halten Sie ſich ruhig, Sie 
ſind nur leicht verwundet, wir werden Sie bald 
wieder geleimt haben. Nur etwas ſtarker Blut- 
verluſt.“ Dann verſchwand das Licht wieder. 

Ich befand mich in einem Ambulanzwagen auf 
Stroh gebettet. 

Ich mußte wieder gut geſchlafen haben, denn 
als ich abermals erwachte, ſah ich mich in einem 
ziemlich großen, hellgetünchten Raum, auf einer 
Matratze hingeſtreckt. In der Mitte befand ſich eine 
Reihe Feldbeiten, den Seiten entlang lagen 
Matratzen, auf einer jeden eine Geſtalt. Starker 
Karbolgeruch drängte ſich auf. Auf der kahlen 
Wand ſpielten leuchtende Sonnenreflexe und 
durch das oſſene Zenſter gewahrte ich große, 
grüne Bäume. An einer Zenſtereckhe nickte ein 
Büſchel weißer Roſen herein. 

Entſchieden ein beſſeres Erwachen als das erſte. 
Augendlicklich kam mir die Heimath in den Sinn 
und der alte, liebe Garten mit jeinen vielen hoch 
ſtämmigen Rofen, die der Vater ſelbſt oculirte, 
und ſeinen tiefgrünen Buxeinfaſſungen: 

„O Keimathland, o Baterhaus, wie klingt das 

traulich mir in's Ohr, 

Doch traurig klingt's im Herzen nach, weil ich Euch 

beide längſt verlor!“ 

Meine Erinnerungen wurden durch den Eintritt 
eines Mannes unterbrochen, der auf mich zueilte 
und mir freudig die Fand enigegenſtreckte: 

„Na, det is doch mal wieder en Pläſier nach 
ſo'n Malör, dat man jenießen kann“, tönte eine 
mir bekannte, liebe Stimme, „die Oogen find 
wieder helle und dat is doch en jutes Zeichen 
for die Beene. Nu können wir jetroſt det Leben 
hoffentlich wieder for uff lange verſichern.“ 

„Danke herzlich für den guten Wunſch, lieber 
Freund, wäre ganz damit einverſtanden“, er- 
widerte ich, ihm die dargebotene Hand drückend, 
„jagen Sie mir aber jetzt ſchnell, was denn 
mir vorgegangen ist.“ 

Schulze erzählte. Man hatte das Gefecht beendet 


i gut ge: 


für eine „ewige Jugend“ und für ein Alter wie 
das des Meihufalem ſehr gerne Summen opfern 
würde. 

Der Mann der ermordeten Frau Schultze i 
nach dem „Berl. Tgbl.“ in den 60er Jahren mi 
Familie nach Berlin gekommen. Er handelte 
Baumaterialien und Gips und wurde dann Be⸗ 
jiger der Steinbrüche bei Sperenberg. Einen 
Namen und ſeinen Reichthum erwarb er ſich aber 
erſt durch Wucergefhäfte. Als Wucherer war er, 
der die Vornamen Samuel Gotthelf führte, unter 
dem Spitznamen „Samiel Hilf“ ſtadtbekannt. Die 
jetzt ermordete Wittwe war feine zweite Fra 
welche ehemals Dienſtmädchen war und Schul 
kurz vor ſeinem Tode geheirathet hat. 


Bomban, 24. Aug. Di 
Zunehmen begriffen“ ie Peſt ift in Poona im 


Handelstheil 


(Zortſetzung.) 
Getreidezufuhr per Bahn in Danzig. 
am 25. Aug. Inländiſch 41 Waggons: 3 Hafer, 
6 Roggen 32 Weizen. Ausländiſch 27 Waggons: 
1 Erbſen, 4 Gerſte, 3 Hafer, 9 Kleie, 3 Einfen, 
1 Oelkuchen, 5 Rübfaaten, 1 Weizen. 


Börjen-Depeiden. 

Hamburg, 24. Aug. Getreidemarki. Teen loce 
abgeſchwächt, holſteiniſcher loce 178—188. — Roggen 
abgeſchwächt, mecklenburger loco 138—155, ruſſiſcher 
loco abgeſchwächt, 102. — Mais 94, — Hafer ruhiger. 
Gerſte ruhiger. — Rüböl feſt, loco 60 Br. — Spiritus 
(unverzollt) feſt, per Aug. - Sept. 19½ Br., per 
Sept.-Oktbr. 19½ Br., per Oktober-November 19¾ 
Br., per MNovember-Dezbr. 19, Br. — Kaffee 
ruhig. Umſatz 2000 Sack. — Petroleum behauptet, 
Standard white lrce 4,85 Br. — Schön. 

Wien, 24. Aug. Getreidemarkt. Weizen per Herbſt 
12,32 Gd., 12,34 Br., per Frühjahr 12,22 Gd. 12,24 Br. 
— Roggen per Herbſt 9,15 Gd., 9,20 Br., do. per 
Frühjahr 9,30 Gd., 9,35 Br. Mais per Geptbr.- 
Oktbr. 5,30 Gd., 5,35 Br. — Hafer per Herbſt 6,60 
Gd., 6,65 Br. 

Wien, 24. Aug. (Schluß - Eourje.) Oeſterr. 3½ 2 
Dapterr, 102,40, öfterr. Silberr. 102,40, öfterr. Gold. 
124,25, öſterr. Kronenr. 101,60, ungar. Goldr. 122,45, 
ungar. Kronen-Anleihe 100,10, Deſter. 60 Cooſe 145,50, 
türkiſche Cooſe 69,40, Länderbank 237,50, öfter- 
reichiſche Creditb. 364,60, Unionbank 299,00, ungar. 
Credübank 396,00, Wiener Bankverein 257,50, 
Wiener Nordbahn 267,00, Buſchtiehradr. 558,00, 
Elbethalbahn 257,50, Ferd. Nordbahn 3400,00, 
öſterreich iche Siaatsbahn 345,75, Cemberg-Czernowitz 

„00, Lombarden 87,50, Nordweſtdahn 251,00, 
Pardubitzer 210,50, Alp.-Montan. 138,50, Tabak -Act. 
158,00, Amſterdam 99,00, deutſche Plätze 58,77 ½, Lond. 
Wechſel 119,75, Pariſer Wechſel 47,57½, Napoleons 
9,53, Marknoten er eu Banknoten 1,277/ 

rürer 292,00, Tramway 468. 


Varis, 25. a Selce abr (Sage 
Weizen 29,75, per Sept. 29,80, per 


ae Aug. 
e ruhig, per Aug. 

Geptbr.-Dejbr. 28,85, per November-Zebr. 28,25. — 
Roggen ruhig, per Aug. 19,00, Br Nov.-Sebr. 18,85. 
— Mehl ruhig, per Auguſt 60,35, per 89 60,35. 
- per Sept.-Dez. 59,90, per Nov.-Febr. 59,40. — Rüböt 
ruhig, per Auguft-60,50, per Sept. 60,50, per Sept. 
Dezbr. 60,75, per Januar-April 61,25. — Spiritus 
feft, per Aug. 40,50, per Septbr. 40,50, per Gept.- 
Dezbr. 39,75, per Januar-April 38,00. — Metter: 
Bewölkt. ; 

aris, 24. Aug. (Schluß-Courſe.) 3% franz. Rente 
104,87, 5% italien. Rente 94,57, 3% portug. Rente 
— ¾U U. . ar TEE — 


geglaubt. da krachte noch ein Schuß. Der 
Capitän ſtürzte getroffen zu Boden. Aber der 
Schuß war nicht von Feindes Seite, ſondern aus 
nächſter Nähe gekommen. Man ſah gerade, wie 
der Korſe fein abgeſchoſſenes Gewehr in der Hand, 
ſich erhob und nach dem Gefallenen ausblicte, 
Augenblicklich begriff man, daß er aus Rache an 
den Capitän einen Mord begangen habe. Er hatte 
die Gelegenheit benutzen wollen, die ſich ihm zum 
letzten Male bot, und wohl nicht gedacht, daß ſein 
Schuß der letzte bliebe und der aufſteigende 
Rauch ihn noch verriethe, O. zu überlegen, 
einem Gefühle zorniger Entrüſte folgend, legten 
mehrere zugleich auf den Mörder an und übten 
ihm Vergeltung. Eine Kugel traf ihn in's 
Herz. Aber auch ich ſank zu Boden, eine der für 
den Korſen beſtimmten Kugeln mußte auch mich 
getroffen haben. Oder war es gar die Kugel, die 
den Korſen durchbohrt hatte? Bei der Durchſchlags- 
kraft unſerer heutigen Gewehre läge das nicht 
außer dem Bereiche der Möglichkeit. 

Ich hatte alſo doch ein richtiges Gefühl, als ich 
Swedborg vor dem Korſen warnen wollte. 
Leider hatte das ſchnell eingetretene Verhängniß 
mein Vorhaben vereitelt. 

Auf beiden Seiten waren die Berlufte nicht 
groß. Wir hatten, abgeſehen von unſerem, der 
Rachſucht zum Opfer gefallenen Capitän, nur 
wenige Verwundete. VDerhängnißvolle Folgen 
hatte der Angriff der Türken nur für die armen 
Flüchtlinge auf der Landſtraße gehabt. Eine An- 
zahl Leichen armer Landbewohner, zum Theil 
gräßlich zertreten, zerquetſcht und verſtümmelt 
von den drüber hinweg raſenden Menſchen und 
Geſpannen, war das Schlußbild in dem Drama 
des ey a er 

„Na, et is noch jut mit uns gegangen,“ ſchl 
Schulze ſeinen Bericht, „und nu Agen la 
am Ende noch uff diplomatiſchem Weſe ihr vollel 
Jehalt als Penſion garantirt,” 

Ich hörte nicht mehr auf meinen redſeligen 
Landsmann. Meine Gedanken waren wieder der 
Stätte zugeeilt, wo das Schickſal jo plötzlich in 
unſer Leben eingegriffen hatte, das große gigan- 
tiſche Schickſal, welches den ſeltſamen Mann, von 
dem ich mich ſo angezogen gefühlt und der mir 
noch kur; vorher einen Blick in ſein merkwürdi- 
ges Seelenleben eröffnet hatte, für mich zum 
wahren Romanhelden machte. Es brannte mir 
auf der Zunge, aber ich ſcheute mich, die Frage 
auszuſprechen. War er todt? Jetzt fühlte ich erß 
fo recht, wie eng die Kameradſchaft des Bivouaks, 
die Nächte unter freiem Kimmel, die gemeinſam 
ausgeftandenen Gefahren die Menſchen verbindet, 
Im herben Pulverdampf ſteckt eine andere Kraft, 
als im ſüßlichen Weihrauch, mit dem ſo manche 
Freundſchaft deräuchert wird. (Zortſ. folgt.) 
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22 portug. Zabah-Obligationen 489, 4% Auflen 94 
‚10, 3½ % Ruſſen-Anleihe 101,70, 3% Rujjen 96 
26,10, 4% ipan. äußere Anleihe 61¼8, convertirte 
Türken 22,321/,, Türkenlooſe 116,00, 4% türk. Prio- 
ritäts-Obligat. 90 462, Türk. Tabak 334, Meridional- 
bank 671, B. de Paris 865, B. Ditomane 591,00, 
Debeers 723,00, Lagl. Eſtats. 110,00, Rio Zinto- 
Actien 578,00, Robinfon - Actien 215,50, Gug- 
Kanal-Actien 3282,00, Privatdiscont 17/;,, Wechſel 
Amſterdam k. 206,00, Wechſel a. deutſche Plätze 1229/4, 
Wechſel a. Italien 5, Wechſel London kurz 25,15 7½, 
Eheg. a. London 25,17. Cheg. Madrid kurz 378,00, 
Ehen. Wien kurz 208,12, Huanchaca 45,50. 

London, 24. flug. An der Küſte — Weijenladung 
angeboten. — Weiter: Regenſchauer. g 

London, 24. Aug (Schiußcourſe.) Engliſche 2¾ K 
Conſols 112], italieniſche 5 1 Rente 931/,, Lom- 
barden 8,3% Sder ruſſ. Rente 2. Serie 104, conv. 
Türken 217/,, öſterr. Goldrente 105, 4% ungar. Goldr. 
103¼, 4% Spanier 61% 3½ % Aegnpter 103%/,, 
8% uninic. Aegnpter 1071), ½¼ 4 Trib.-Anleihe 
109, 6% conj. Mexikaner 931/,, Reue 93. Mexik. 
91½, Ditomb, 13, de Beers neue 28%, Rio Tinto 
23. 3½ Rupees 63%, 6% fund. argent. Anleihe 
85¼, 5% argent. Goldanleihe 87¼ 4½ F äußere Arg. 
60, 3% Reichs-Anleihe 97, griech. 81. anl. 29, do. 
87. Mon.-Anl. 32, 4% Griechen 89. 23¾, braf. 89 er 
Anl. 65, Plasdisc. 1¾, Silber 237%, 5% Chineſen 
100 ¼ , Canada-Bacific 74%, Centr.-Paciſic 13%, Denver 
Rio Prefered 49, Louisville und Naſhville 627/,, 
Chicago Milwauk. 96 ⅛3, Norf. Weit Pref. neue 36. 
North. Pac. 51/8. Newy. Ontario 171/, Union Pacific 
131/,, Anatolier 90, Anaconda 6½, Incandes cent 2. 
— Wechſelnotirungen: Deutſche Plätze 20,57, Wien 
12,13, Paris 25,32, Petersburg 251/,. 

Liverpool, 24. Aug. Getreidemarkt. Weizen 9 d., 
Mehl 4 d. und Mais 4 sh. höher. — Schön. 

Newyork, 24. Aug. Weizenverſchiffungen der letzten 
Woche von den atlantiſchen Häfen der Vereinigten 
Staaten nach Großbritannien 157000, do. nach 
Frankreich 102 000, do. nach anderen Häfen des Con- 
tinents 142 000, do, von Kalifornien und Oregon nach 
Großbritannien 55 000 Arts, . 

Chicago, 23. Aug, Weizen gab nach der Eröffnung 
im Preiſe nach auf ausgedehnte Realifirungen ; ſpäter 
führten beſſere Kabelmeldungen und Ernteberichte aus 
Europa lebhafte Reaction herbei, welche jedoch durch 
abermaliges Nachgeben im Preiſe auf Realifirungen 
weichen mußte. Schluß flau. 

Mais einige Zeit im Preiſe anziehend auf ſtramme 
Kabelmeldungen und auf ungünſtige Ernteberichte, gab 


Eonjols geringfügig abgeſchwächt. Fremde 


fpäter nach auf ausgedehnte Rzalifirungen und ent⸗ 
ſprechende Mattigkeit des Weizens. Schlüß willig. 

Newyork, 24, Aug. Dechſel auf Condon i. G. 4,81. 
Rother Weizen loco 1.02 ½, per Aug. O, 99%, per Sept. 
0,97/, per Dezbr. 0,95¾ , ½¼ höher. — Mehl 
loco 3,25. — Mais 33¾. — Zucker 3½. 


Productenmärkte. 

Königsberg, 24. Aug. (Hugo Pensky.) Weisen per 
1000 Kilogr. hochbunter 752, 757 und 770 Gr. 190, 
781 Gr. 193 M bez., bunter 749 Gr. 189, 738 Gr. 
mach etwas bezogen 180 M bez., rother 759 Gr. bei. 
180 Al bez. — Roggen per 1000 Kilogr. inländ. 711 
bis 738 Gr. 131, 694 Gr. vom Boden 129,50, 690 Gr. 
per Fuhre 130 M per 714 Gr. bez. — Gerſte per 1000 
Kilogr. große ruſſ. 89,50 M bez., kleine ruſſ. 88, 50. ll. 
bez., Futter ruſſ. 83,50, 85 M bez. — Hafer per 1000 
Kilogr. inländiſch 122, 123 M bez., ruſſ. 86,50, 88, 90 
M dez. — Erbſen per 1000 Kilogr. Dictoria- ruff. 
120, 130, 140 AM bez., weiße ruſſ. 105, 107,50, kleine 
mit Käfern 102, mit grünen gem. 112 M bez., grüne 
ruſſ. 122 M bez., Futter- ruſſ. 90 M bez. — Bohnen 
per 1900 Kilogr. Pferde- rufj. 108,50 M bez. — Linſen 
per 1000 Kilogr. ruſſ. 225, 250 M bez. — Nübſen per 
1000 Kilogr. ruſſ. 240 M bez. — Dotter per 1000 
Kilogr. ruſſ. 152 M bez. 

Stettin, 24, Aug. Getreidemarkt. Zuverläſſige Ge- 
IE nicht zu ermitteln. — Spiritus loco 42,80 ML 
nomin 


Kaffee. 

Hamburs, 24. Aug. Kaffee. (Nachmitlags-Bericht.) 
Sood average Gantos per Septbr. 35,00, per Dezbr. 
36,00, per Mär: 36,75, per Mai 37,25. 
Amſterdam, 24. Aug. Java- Kaffee 


Karre, 24. Aug. Kaffee. Good average Sanlos 
per Auguft 43,00, per Septbr. 43,25, per Dezember 
44,00. Ruhig. 


good prdi- 


nary 47. 


Zucker. 
Magdeburg, 24 Aug. Kornzucher excl. 88 0 
Rendement 9,80—9. 971 Nachproducte excl. 75% 


Rendement 7,00 bis 7,80. Stetig. Brodraffinade 1. 
23,50—23,75. Gem. Brodraffinade mit Faß 23,25. 
Gem. Melis L mit Faß 22,50. Ruhig. Roh- 
ucker I. Product Tranſito f. a. B. Hamburg per Aug. 
„95 bez. u. Br., per Ar 8,80 Gd., 8,85 Br., 

8,80 6b, 8, /a Br., per Nov.-De 
8,87½ Br., per Januar-März 9.020 
Gd., 9,05 Br. Schwächer. 


Morgen keine Börſe. 

Hamburg, 24. Aug. (Schlußbericht.) Rüben -Roh- 
zucker 1. Product Baſis 88% Rendem. neue Ujance 
jrei an Bord Hamburg per Auguft 8.80, per Sept. 
‚80, per Okt. 8,82½, per Dezbr. 8,87½, per März 
9,10, per Mai 9,22½. Behauptet. 


Jeitwaaren. 

Hamburg, 23. Aug. Schmalz. Squire-Schmalz in 
Tierces 27,75 M, in Zirkins 112 lbs. 28,25 M, 
Pure Lard Kingan 27,00 M in Tierces unverzollt. 

Bremen, 24. Aug. Schmalz. Sehr feſt. Wilcox 26¼ 
Pf., Armour ſhield 28 ¼ Pf., Cudahy 27½ Pi., Choice 
Grocery 27¼ Pf., White label 27¼ Pf. — Speck. 
Sehr feſt. Short clear middling loco 31 Pf. 

Antwerpen, 23. Aug. Schmalz feſt, 59,75 M, 
Sept. 59,25, Sept.-Dez. 60,25, Dezbr. 62,25. — Speck 
feſt, Backs 67—72 M, Short middles 75 M, 
Auguſt 75,00 M. — Terpentinöl unverändert, 
56,50 M, Sept.-Dezbr. 54,50 M, ſpaniſches 55 M. 


Petroleum. 
Bremen, 24. Aug. (Schlußbericht.) Raff. Petroleum, 
Ruhig. Loco 5,05 Br. 
Antwerpen, 24. Aug. Petroleummarkt. (Schluh- 
bericht.) Raffinirtes Type weiß loco 15% bez. u. Br, 
ver Auguſt 15¾ Br., per Aug.-Gept. 15% Br. Ruhig. 


Wolle und Baumwolle. 
Bremen, 24. Aug. Baumwolle. Steigend. Upland 


middl. loco 40% Pf. 
2 umſaß 7000 


Liverpool, 24. Aug. Baumwolle. 


Ballen, davon für Speculation und Export 500 B. 
Stetig. Amerikaner /., Braſilianer ½16= Indier ½2 
höher. Middl. amerikaniſche Lieferungen: Stetig. 


Aug.-Septbr. 4% Verkäuferpreis, Septbr.-Oktbr. 
363%, do., Oktbr.-Novbr. 3% do., Nopbr.-Dezbr. 2% 
do., Dezbr.-Januar 388¾8 do., Jan.-Febr. 3¼—358/½ 
Käuferpreis, Febr.-März 35¼,—35½% Derkäuferpreis, 
März-April 35%, Käuferpreis, April-Mai 35ſ⅜, Der- 
käuferpreis, Mai-Juni 35%, d. do. 


Eiſen. 
Glasgow, 24. Aug. (Schluß.) 
numbers warrants 44 sh. 4 d 
borough III. 40 sh. 6ſ½ d. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 24. Auguft, Wind: So. 
Angekommen: Ebba (S.), Jonaſſon, Antwerpen, 


Roheijen. Mixed 
Warrants Middles- 


Berliner Jondsbörſe vom 24. Kuguſt. 
Der Rapitalsmarkt wies ziemlich, fefte Gefammthaltung für heimiſche ſolide Anlagen auf; Reichsanleihen feſt, 


onds behauptet und ruhig; Italiener feft; Mexikaner nach feſterem 


Beginn abgeſchwächt; Argentinier lebhafter. Der Privatdiscont wurde mit 2 Procent notirt, Geld zu Pro- 
ongationsſwecken mit etwa 3⅝ Procent notirt. Auf internationalem Gebiet gingen öſterreichiſche Creditactien 


- Rumän. amort. Anleihe | 5 101,60 .-AB. XXI.-XXII. 
Deutſche Fonds. Numäniſche 4 4 Rente | 3 — u. bis 1905 3½ 101,90 
deutſche Reihs-Anleihe| 4 | 103,70 | Kum. amortif. 1894 | 4 90,00 | Pr. Hn2.-2.-4.-6.-C.. 4 | 99,80 
do. 0. 32/2 103.80 | Türk. Admin.- Anleihe 5 | 9350| do. do. dr. 3½ 98,30 
dee. 0. 97,60 [ Zürk.conn.1 2 Anl. E d. D 1 22,10 | Stettiner Rat.-Snpoth. | 4½ 105,10 
Conſolidirte Anleihe | 9 | 108,60 | de. Coniol de 1890 | 4 — | Sten. Nat.-Byp. (110) | 4 | 102,00 
bo. do. 3½¼ J 103,75 | Serbiſche Golb-pfbbr. 5 93,00 ] do. do. (1 4 100,60 
do. do. 3 98,20 do. Rente 4 65,60 | do. unkündb. b. 1905 | 3½ 98,10 
Staats-Schuldſcheine. 3½ 100,20 de. neue Rente. 5 Auf. Bod. -Cred.-Pfbbr. 3½ 105,40 
— — a 100,00 W Beiden. m. 1883 in ie Aufl. Central- do. |5 | 122,50 
eſtpr. HTOD.- — 1 Nexic. Anl. ãuß. u. 1 FFF FESTER — 
Danziger Stadt- Anleihe 4 — — Eiſenb. St.-Anl. 5 89,00 Lotterie -Anleihen. 
Landſch. Centr.-Pidbr. | 4 em. .-VIII. Ser. (gar) 4 — I Bad. Pram.-Anl 1867 4 145,0 
Dfipreuf. Pfandbrieſe 3½ 100,20 Nömiſche Stadt-Oblig. 4 93,90 | Bari 100 Lire-Looje — — 
Dommerſche Piandbr. 3½ 109,60 | argentinische Anleihe. | fr. | 73,20 | Barletta 100 P.-Cooſe — | 28,86 
Poſenſche un Pidbr. 25 en Buenos Kires Provinz. fr. | 31,00 eg . 4 ge 
do. 0. 2 72... ĩͤ bbb . T. An — „ 
Weſtpreuß. Piandbrieje| 3½ 100.90] Kupoiheken-Pjandbrieje. Soth. Pram.-Pjandbr. | 3½ 120,90 
do. neue Pjandbr. | 3½ 100,80 | Dan Fppoth. - Pfdbr. 3½ — Hamb. 50 Zhir.-Conje. | 3 | — 
Weſtpreuß. Piandbrieſe 3 93,00 | do. du. do. 3 — | Röin-Dind. Dr.- Anl. 3½ 137,20 
Poſenſche Rentenbriefe | 9 | 104,40 | Dich. Srundſch. V—VL | 4 | 103.00 | Lübecker 50 Thlr. e. 3½ 1 
Preußiſche do. . 103,0] do. do. 3/,| 99,60 | Mailänder 45 ER — 
do. do. — U] — — dh —— — 1 8 4 — — 5 
FEST Kamb. Aupoihek.- eufchate cs. — 
fuslündiſche Fonds. do. do. 3½ön 99,30 | Defterr. Cooje 188 . | 3, | 173,60 
Defterr. Soldrente | % 105,60 do. unkündb. b. 1900 4 101,50 do. Ered.-L.n. 1858 | — | 349,40 
do.  Dapier-Rente | 4½ [— do. do. b. 1905 3½ 101.00] do. Looje von 1860 | 4 149,20 
do. do. / 102,30 | Meininger Hup.-Pibbr. | 4 99,50 do. ds. 1863 — 
do. Silber Rente | 4½ 102,30 do. do. neue 4 | 101,90 | Oldenburger Conje . 3 5 
Ungar. Staats -Silber 4½ ] — | Rordd. Srd.-Cd.-Pibbr.. 4 | 100,00 | Naab-Srazl00T.-Lodſe 2½ 95,25 
do. Eiſend.-Anleige 4½᷑ — do. IV. Ser. unk. b. 190 1 | 102,40 | Naab-Sraz bo. neue 2½ — 
do. Sold-Renie . 4 | 108,25 W a — Aufi. Präm.-Anl. 1884 5 —— 
Nuff.-Engl.-Anl. 1880 4 — „IV. EW. 1 — do. do. von 1866 5 a 
do. Rente 188868 |°’— V., VI. em. |4 | 101,60 | Uns. £ooje 8 — 288,40 
do. Rente — - — Sr rei Türk. 400 Fr.-Cooſe . | fr. | 116,75 
do. Anleihe von 1 — IX u. is unk. 1580 
do. 2. Orient. Anleihe 5 = Mu. III bis 1906 unh. 31/,| 10100] Liienbahn-Stiamm- und 
do. 3. Orient. Anleihe | 5 — Bod.-Cred.-Act.- Bh. ½ 115,00] Stamm- Prioritäts- Actien. 
do. Nicolai-Obig. 4 — 8 Centr.-Bodcr. 1900 | 4 101,40 { ; Div. 1896 
do. 5. Anl. Stiegl. 5 — do. do. 1886/89 3½ ‚80 | Mamz-Cubwigshajen. 5, — 
Poln. Liquidat. Pfobr. | 9 — do. 189 funk. b. 1900 3½ 98,90 s. ut. — — 
Poln. Pfandbrieſfe . | a do. Comml.-Obl. 3½ 98,75 | Marienb.-Miawa.Gt.-A.| 3½ 83,60 
Italieniſche Rente 4 4 102,00 [ do. do. St.-Pr. 5 122,00 
do. neue, ſteuerfr. 4 93 8 XIX.-XX. Adnigsberg-Eran; z. — | 149,00 
do. amor. S. Zu. l. 20 St. 4 5 104,39 | Oſtpreuß. Südbahn 3% 97,50 
Peſter Commerz-Pfdbr. 4 3½ 99,80 do. St.- Pr. 5 119,80 


Neue Sendungen 
Nürnberger Erportbier,, 


ell und dunkel, (1 

aus der Nürnbg. Actien- Brauerei 
vormals 9. Henninger, 

empfiehlt in Gebinden jed. Größe, 
ſowie 18 Fl. für 3 M, 

». Generalvertreter f. Weſtpr. 


N. Pawlikowski, 


Inh.: M. Kochanski 
Sernipr dz. Aunbegafle 120, 


Gpecial-Ausfchank 


i Zraiteur J. Balefhk 
= e 8 


Brodbänkenga r. 


| Zafel- Aquavit 


Vertreter für Weſtpreußen: 
Bruno Ediger, Danzig. 


* 44 * 

Wiekbolder Bräu. 
hell und dunkel, 

in 2 Qualität, 
engl. Porter. 


ale Ale. 
Grätzer, ſtark mouſſirend, 

empfiehlt (180 
N. Pawlikowski, 


Intaber 2 Po Kochanski. 
e Are 120. 
: . Korn 

bei Werden 12 1. kt. 


Jedes Quantum 


Roheis 


haben abzugeben 
Danziger Liswerke 


Eomtoir: Gopfengafie 95. 


preiswerth zu verkau 
18651 g. d. Exped. d. 
Ein eleganter 


iſt 
18590) 


in gebrau: 


Klebe- 


her? gertſchaftl. Mohuungen 


50 
ch 


Deriand gegen Nachnahme. 2 
Carl Bindel, danzig. 


und Verkauf, 


Gart.-Etabliſſement, frg. Lage, 
i Adr. unt, 
eitung erb, 


Halbverdeckwagen 
preiswerth zu verkaufen 


Langsarten 17, part. Idieſer Zeitung erbeten. 


Gelegenheits-Kauf. % 


130 Stahlmuldenkipplowries 


von ½ und % ebm Inhalt, 600 mm Spurweite, ſowie 
1000 m 70 und és mm habe. ſowie 14.218000 zn 


Stahlſ 


aber 2 ‚erbaltenem Zuſtande äußerft billig 


u verkaufen oder zu vermie 
Zu beſichtigen jeder Zeit auf unſerem hieſlgen Cagerplate. 


Deutſche Feld⸗ und Induſtriebahu⸗Werke, 
9 


Grundſtück 
Hundegaſſe, 


günſtig gelegen, im beſten 
baulich. Zuſtande, enthaltend: 


Laden und kleinere 


50 


durchweg vermiethet, auf 7 


Anzahlung ſofort zu verkauf. 

Adreſſen von Reflectanten 
unt. 18526 an die Expedition 
dieſer Zeitung erbeten. 


— — 


2 neue, gut verzinsliche 


um usmigvufug-soatug 


De Be Grundſtücke 
icht“ agummi-Gteege, mit kl. u. mittl. Wohn. u. Hof 
„Nordlicht 2 pro Baar 60 3 Sm. einer Anzahlung v. 30000 in mahg. © 
däniſcher Korn. Engl. Summi-Capes 15,00 M Sſiuu verkaufen, verkaufen Pfeffer! 


Adreſſen unter 18668 an die 
Erpedillon dieſer Zeitung erbet.] 


Geſunde 


zu laufen geſucht! 


ert. mit Bezeichnung der — 
n 


gel. . 
Arten sub 18537 


chienen 


(17808 


Antike 
Möbel, 


Meisner Figuren u. verſchiedene 
ojLurusiahen aus der 


verzinslich, bei 9—10000 Inn. | Chef Kippeln „MM  Serhnufen 


2 Zafel- Federwagen € Dfferten unter Nr. 18634 an die 


preiswerth zu verhaufen, 
Adreſſen unter Nr. 18438 an die 
Expedition dieſer Zeitung erbeten. 
Nepoſitorium m. Glasfenſt. i. hei 
preisw. 3. verk. Brodbänkeng 48. heiratheter 
Eine ordentl. Mitbewoh, wird 
ei. Al. Rammbau 4. Waſſergang. 


0 zum baldigen Antritt geſucht. 


die Exped. ]] Gehrling e ee Reugarten 19, erbeten. 
Geſch 1 Verkäuferin fürs 
Materialwaarengeſchäft ſuche im 


Elebine, Frauengaſle 2 88 
777. TER En] 
| StellenAngebofe.! 
"um fofortigen Antritt wir dein 
Cagerverwalter 


an die 
erbeten. 


hosphat. — Mariha (ED.), Arends, Sunderland, 
ohlen. — Wilhelm (SD.), Waak, Königsberg, leer. 
Seſegelt: Stettin (S.), Olſen, Hartlepool, Holz. 
25. Auguſt. Wind: NW. 
Angekommen: Elſie (SD.), Böſe, Hull, Kohlen. 
Seſegelt: Nielſine Peterſen, Aeröjkjöbing, Mehl. 
Nichts in Sicht. 


Thorner Weichſel-Rapport v. 24. Aug. 
Waſſerſtand: + 0,73 Meter. 
Wind: S. — Wetter: Trübe, zeitweiſe Regen. 


Stromauf: 
Bon Danzig nach Warſchau: Voigt, Greifer und 
Löppke, J. Jik u. Beßtmann, diverſe Güter. 
Stromab: 


Ulm, Riefflin, Thorn, Danzig, 30 000 Kgr. Stückgüter. 

Wulſch, Morgenſtern, Warſchau, Thorn, 71 607 Kar. 
Kleie, 3425 Kgr. Därme. 

Burnicke, Pripwes, Warſchau, Thorn, 70 421 Kg. Kleie. 

9 Traften, Domeraki, Bialyſtock, Bromberg, 5561 
Rundhiefern, 

3 Zraften, 
3136 Bantke, 


Einlager Kanalliſte vom 24. Auguſt. 


Krekun, Auridin, Bialnftok, Danzig, 


Schiffsgefäße. 
Stromab: D. „Wanda“, Graudenz, div, Güter, 
Ferd. Krahn, — D. „Anna“, Thorn, div. Güter, 
Johs. Ich, — Gohl, Münſterberg, 50 To. Delfaat, 


C. H. Döring u. R. Sartorius, — Schönhoff Tiegenort, 
29 To. Oelſaat, 5. Stobbe, — Wohlgemuth, Neuteich, 
35,5 To. Weizen, L. A. Wilda, Danzig. — 1 Kahn mit 
Thonwaaren, 1 mit Ziegeln, 1 mit Holz, 1 mit Ar- 
tilleriegut. 

Stromauf: 1 Kahn mit Cement, 1 mit Kalk und 
Soda, 2 Kähne mit Gütern. — D. „Friede“, Danzig, 
div. Güter, Menhöfer, Königsberg. — d. „Alice“, 
Danzig, div. Güter, Rud. Aſch, Thorn. 

E Holztransporte vom 24. Auguft, 

Stromab: 1 Traft kiefern Rundholz, Cewandowski⸗ 
Königsberg, Hein, Duske, Danzig. — 1 Traft kieferne 
Dauerlatten und Sleeper, eichene Schwellen und Rund- 
klötze, Heller-Wlodowa, Wolshi, Münz, Bohnſack. — 
3 Traften kieferne Mauerlatten und Schwellen, eich. 
Schwellen Nundklötze und Plancons, Lewin Pochoſt, 
Kolodne, Zebrowski, Bohnſack. 


Derantwortil den » 
a e e 
nd den übrigen reda „ 
A. Klein. beide in Danzig. Br pe 


und öſterreichiſche Bahnen in feſter Haltung mäßig lebhaft um; italieniſche Bahnen jeft. 3 Eifenbahn- 


actien behauptet und ruhig. Bankactien ziemlich feſt. Induſtriepapiere zumeiſt feft, aber nur vere 
Montanwerthe zum Theil etwas anziehend und lebhafter. 


Deimar-Gera gar. 


Berliner HJandeisgei. . 
Berl. Drod.- u. Hand.-B. 


nzelt lebhafter; 


169,60 2 5 


eee ET 89,25 | Brest. Discontovank . | 119,00 | 8½ Berg- u. 9 tengeſellſchaften. 
Galiir . 2... 0 5 | 108,10 Danüger Privaibanı.| — | Ts Din. 1898 
Gotthardbahn 6.8 — Darmſtädter Bank. . — Dortm. Union-St.- Prior. 10 
Meridional-Eiſenbahn 6¾ 133,20 | Miige. Senoſſenſch.- B. 119,10 Dortm. Union N. 

5 102,20 da. Banz. . 20700 10 | Selienkirden Bergw. 


Mittelmeer-Eiſenbahn 
+ Zinſen vom Staate gar. D. 8. 1896 do. 


Oreg. Nav. neue Bonds 86,75 


Bank- und Induſtrie-Actien. 
Berliner Bank . . . 113.50 6 
Berliner Aafjen-Derein | 130,10 | 6½ 


p.] Für m. Speditions-, Agentur- 
einſu. Commiſſions-Geſchäft ‚ugs 


Lehrling 


zum Eintritt per 1. Oktober. 
Oscar Hössmann, 


Auction 


aaren- oder Bankaeihäft. 


£pebıtion d. Zeitung erbeten, 
Jür eine Jucerfabrik wird zur 
Unterſtützung des Maſchinen⸗ 

meiſters ein tüchtiger, unver- 
(18664/% 


Maſchinenſchloſser 


Die Stellung iſt dauernd. 
Meldungen bei Carl Siede, 
Neugarten 19. 
Eine Zuckerfabrik ſucht für die 
Dauer der nächſten Campagne 
mehrere (18663 


Hilfswiegemeifter. 


rierre-Giage Fanggarten i 
‘ 6, beitehend aus 3 3imm,, 2. u - 
Boden, Hof, Holzſtall ıc,, 
it vom 1. Oktober d. J. ab zu 


Nr. 
K 


Reiſender, 


die 


gegen Proviſion geſucht. 
en unter 
Expedition dieſer 


Zeitung erbet. 


edil. 


18547 an die ſFleiſche 


| 
Effecten u. N. 116,50 
| 


Gr. Bert. Pierdebayn 42 15 
Berlin. Bappen-Fabrik 0 
Dperjmlei. Send. - B. 
Allgem. Elentric.-Gej. 
Hamb. Amer. Packetj. 


Für eine innländiſche, coulante 
Jeuer-VerſGeſ. werd. für Danzig, 
Langfuhr, Oliva und Zoppot 


Haupl⸗Agenturen 


zu günſtigen Bedinaun 
Offerten unter Nr. 186 


Meljzergaſſe 3. Expedition dieſer Zeitung erbeten |, .. 
Buche für m. Sohn (Berehlie. für m. Gohn (Berehlie. aan bei Nelncke u. Gruber. 
zum einjährigen Dienſt) ür mein Golontalmaaren-Be- die berrichaitl Wohnung 
in der II 5 


ſchäft ſuche per 1. Oktober einen] 
Lehrling. 


Gerhard Loewen, 
Alina daſcher Graben Nr. 85. 


Zu vermiethen. 


Winterplatz 1213 


iſt eine Wohnung, I. Etage, 
von 4 Zimmern nebſt Zu- 
behör von ſofort oder vom 
1. Oktober zu vermiethen. 

Näheres 
Ankerſchmiedegaſſe Nr. 18. 


ift Die: 1. Etage von D888 per 1. Oktober zu vermiethen. 


per 1. Okt 
rg. 


immern, 


Fan Fäufern bret n der a Halbe Allee 

anzi 3 ift 3. 1. Okt. di Et 

Dre u. 8 N died 3 D e erite Etage mit 
erb. etc, zu verm. 


— 
188,60 | 71 
00 H /a 


| 
c Königs- u. Caurahütte 175, 
Deſterr. Franz-St. 6¼½ | — do. Sroſch.-B.-Act. 13 | 71, Stolberg. Sink . . 6750 2 
T do. Nordweſtbahn 5 | — do. Reichsbann . 160,50 ½ do. St.- Pr. 138,50 7 
do. Citi. 8. 5½ l; — . do. Sppoth.-Bann. | 118,30 10 Dictoria-Hütile— | 
+Rufj. Staatsbahnen. — | — | ecmo-Cemmano. . | 204,10 g Farpener . . 19150 6 
Schwei. Uniond. 3½ 82,40 | Dresdner Bank . . | 161,60 Hiderni an — 198,60 | 9¼ 
de. Weid... — | — | Soldner Grunder. Bl. 1280007 — f 
Süböfterr. Lombard. 7 1,3018 er S ee a 3 
a au- N 7 8 * 2 5 = en 
ei 8 — Ben erg er Pannöverſcge Bank . | 122,60 ölfz Wechſel Cours dom 24. Aug. 
Kusländiſche Prioritäten. Nönigsb. Dereins-Bank | 109,70 | 8½¼ amſterd N 
Sotihard-Bayn . . 3½ — Lübemer Comm.- Banz 140,60 %*s — ä 5 —. 
Total. 3 2 gar. E.- r. 3 Magobg. Privai-Bank 111.80 a 
Aal. Sderb Gold pr., 4 | 102,30 Meuser Kopen. B. 13090| , n.. .. | Bi. 
I Oeſterr.-Cr.-Staatsd. 3 | 97,40 | Nahondtb. . 148,10 8% paris 29. 
TDeſterr. Nordweſtvb. 5 | 112,00 | Norddeuiſcge Bank — As Brüffel * 8 2 
do. ul. — — do. Grundcredub. 100,50 8 a 2 Non. 
do. Elbethalb. ult. — — | Heiler. Ereoü-Anitatt | _ II ar 25 
+Güpöfterr. B. Com. | 3 77,15 | Bomm.znp.-Act-Bank 152,00 al an. *"* 2 Mon. 
1 do. 52 Oblig. 5 107,90 | Pojener Provinz.-Bank 108,50 Petersbur: wi 39. 
+ do. do. Gold-Pr. 4 101,50 | Preuß. Boden-Exedit. 142,00 | 7 — 3 3 N 
Anatol. Bahnen. 5 89,80 | Pr. Gentt.-Boden-Ered, | 148.0 9 Marsch | 8 24. 
Breſi-Grajewo . 5 — | Br. Sepoth.-Bann-Act.. 133,60 8 ½ 
EEC 2 
Niew — * * 8 2 1 
HDosho-Rjäicr. . . 4 | 102,00 | SaefiimerBanavereın | 141780 Be Discont der Reijabanh 35. 
+DMosko-Smoiensk . 5 — Derems bank Hamburg | — 9 
e 100,25 | Warich. Commer bn. 110% 
+Rjäjan-Hojom . , 101,90 —— 
chau-Terespol. 5 — [ Dannger Deimühle . 113.00 — Sorten. 
Oregon aiim. Nau. BDbs. 4 | — do. riäis-Act. | 109,25 — Duhaten — 
North. Prior. Tien. 4 89,80 | Neufeldt-Metalwaaren— | — Sovereigns 20,37 
do. Gen. Tien. 3 58,40 Bauverein Paſſage. 39/00 4½ W.-Francs- St.. 16.18 
do. Pac. Lien. 6 K. B. Omnibusgeſeuſcch. 205,90 12 Imperials per 500 Gr. 
4 


Dollaes 471875 
20 
a 


115,25 | 6% | Engliſche Banknoten ‚37 
112,75 | 5 | Sranzöjiige Banknoten. 8,95 
260,25 | 13 | Deierreihiihe Banknote 170,05 
124,30 8 Kuſſiſche Banknoten 217,40 


Langgarten 17 


iſt die herrſchaftliche erſte Etage, 
Preis 1250 M, zum 1. Oktober 
en verg.ſiu vermiethen. Näheres Milch- 
50 an dieſgannengaſſe 22, 1 im Comtior 


r IL Etage des Hauſes 
Heil, Geiſtgaſſe Nr. 115, be- 
fiehend aus 5 Zimmern, Entree, 
Küche, Badelimmer, Mädchen⸗ 
ſtube und reichl. Nebengelaß, ifi 
zum 1. Oktober an ruhige Ein- 
wohner zu vermiethen. Näheres 
im Comtoir daſelbſt. (18411 


hochberejt. Bobnung, 


immer, Babeeinrichtung 
u. reichl. Zubehör iſt von 
Oktober auch früher zu 
vermiethen, (18551 
Näheres Schleuſengaſſe 13. 


Borjt. Graben 28 
iſt die Hochparterre- Wohnung, 
bestehend aus 5 Zimmern, Küche, 
Entree, Kammer und Keller, 


im Comtoir 


Heil. Geiſtgaſſe 135 yallend für Rechtsanwälte und 


Aerzte, für den Preis v. 1100 1 


Zu erfragen bafelbit von 12— 
r. 


1 herrſch. Wohnung, 


00 pro ent. FROM 5 Simmer, Babe- 
ube, e, Boden, Bodenkamm., 
2 Uhr nad Mädchenſtube, Keller 


eee vorheriger Meld. eu een — a re 
an F — — —-—t—. 
Holzgafie 27, 1, 8665 


1. Oktober zu vermiethen. (1 
E. Froese, Gr. Allee 6. 
markt 5, 
Et., beit, a. 4 3. 
7 um · 
x: = orders. iſt v 75 
lm vermieth. Fleiſchergaſfe € 


r 
Kab., Bad, 8 Druck und Derlas 
B. Shvenihe, less A. M. Hakemann in denne 


